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Tittoni für Monopolwirtfihast .
B r S f f r l , Vi. Cftobcr . llntrr den Schrlftstacken , « ! » denen

der LSlkerbundörat sich » u befassen haben wird , befindet sich ein

Bericht Titlanis , der auf die schlechte Berteilung
der Nahstosfe hinweist . In den Säiluhfolgcrungcn seine « Be »

richte « schlägt Tittoni vor , einen Ausschuß zu bilden , der diese

Frage prüfe » und bestimmte Lorschlägr ausarbeiten soll , um durch
Monopolisierung der Rohstoffe durch die einzelnen Rc »

gierungrn oder durch einen großen zwischenstaatlichen Trust zu per -

hindern , daß die Verteilung der Robstoffe in unregelmäßiger Weise

erfolgt . Allen Staaten soll eine gerechte und gleichmäßige Bchand -

lung in kommerzieller Hinsicht gewährleistet werden . S « wäre , so
heißt eö in dem Bericht weiter , im höchsten Grade unvorsichtig und

gefährlich , die Welt vor ein Dilemma zu stellen , da « einerseits die

Ausbeutung der Menschheit durch eine ungeheuerliche
kapitalistische Verbindung und andererseits dir schrecklichen Abwege
des KommuniSmnS und der Anarchie hervorrufen würde . Zu Ehren
der Menschheit und zur Wahrung der Zivilisation müßten andere

Wrge gefunden werden . Der Friede und dir Gerechtigkeit zwischen
allen Völkern müßten durch den Völkerbund gesichert werden .

Die Wahrheit über Deutschlanü .
Amsterdam , 2S. Oktober . Der Hauptschorftleiler der amerika -

nischen Zeilschrift . Engineering New » llietorb * schreibt
darin über seinen Besuch in Deutschland , er sei am meisten be »

troffen von den elenden Verhältnissen , unter denen da »

deutsche Volk arbeiten müsse . Ein chaotische » Deutschland

bilde eine Bedrohung für die ganz « Welt . England und Deutsch .

Kind , beide industriell « Nationen mit einem starken kommerziellen

Instinkt , mühten in Zukunft einander näherkommen , da beide

Frankreich gegenüberstände « , da « von ihnen durch ein anderes

Temperament und eine « anderen Entwicklungsgang getrennt sei.

Neue verhanülungen in Englanö .
London , 25. Oktober . Lloyd George , v » n » r Law

und andere Minister hatten vormittag in Downing Street ein «

zweistündige Besprechung mit Vertretern d. ' » Bergarbeiter ,

bundeS , woraus die letzteren dem BollzugSausschuß de » Bunde ?

Bericht erstatteten . Im Anschluß daran wurde bekanntgegeben , daß
bie Besprechungen Lloyd George » mit de » Vertretern der

Bergleute fortgesetzt werden sollen .

Rotterdam , 25. Oktober . . Nieuwe Rotterdamsche Eourant '

meldet aus London , dah 15 zur Arbeiterpartei ge -

hörend « Bürgermeister in einem Schreiben an Lloyd

George erklärt haben , die von der Regierung gegen di « Arbeit ? -

l o s i g k r i t geplanten Maßnahmen seien unzureichend , und sie

könnten die Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung

nicht länger übernehmen , wenn die Regierung nicht grohzügige
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit treffe .

Dcntsch - englische Bergarbeitersolidarität .

In einer Revierkonfcrenz de » Alten BergorbeiterverKandeS ,
di « am Sonntag in Bochum , . Bochumer Hof " , tagt «, führte der

Verbandsvorsitzeude Genosse Hnsemann au » , daß , wenn von

linksradikaler Seite ein Sympathiestreik der deutschen Bergarbeiter

für die englischen verlangt würde , noch zu überlegen sein würde , ob

nicht andere Mittel und Wege zur Verfügung ständen . Die

deutschen Bergloute würden mit allen Mitteln verhindern , daß

deutsche gluhrkohlr , die an die Entente abgeliefert werden müsse , nach

England komme . In diesem Fall « würden sie sich zunächst an die

Transportarbeiter wenden .

Husemann erklärte zur Begründung dieses Standpunkt « ? , daß
die britischen Kalneraden im Augenblick gar nicht wünschen , daß
wir sie durch einen Sympathiestreik unterstützen . Die Versvsiung
der internationalen ElewerksckoftSorganisationen verlangt , daß wir

solang « Gewehr bei Fuß stehen , bi » die im Kampfe stehenden Or -

ganisationen an die International « da « Ersiichen gerichtet
haben , aktiv mit einzugreifen . An diesem alten Brauch werden
wir auch jetzt festhalten .

Husemann betont « aber auf da » energischste , daß die deutschen
Arbeiter auf keinen Fall z « Streikbrechern » nd Verrätern an der

englischen Bergarbeiterschast werden würde » . Da ? wolle er in aller

Deutlichkeit aussprechen , damit diejenigen , die e » angeht , «» hören .
Der Sieg der britischen Bevgarbeiter seianchunserSieg , ihre

Riederlag « such unsere Niederlag «.
Di « Konferenz erhob ferner schärfsten Einspruch gegen

die wahnwitzige Forderung der Vernichtung der Diesel »
motoren . die auch im Bergbau Verwendung sinden . Di « deutsche
Arbeiterschaft werde sich mit aller Kraft dagegen wehren .

In einer Entschließung wurde die Annahme de » Schiedsspruch »,
soweit er die Lohnerhöhung betrifft , ausgesprochen . Den

übrigen Teil de ? Schiedsspruchs , welcher sich insbesondere über «ine

« mderwertige Regelung des UeberschichtenabkonnnenS ausläßt ,
lehnte di « Konferenz aü Falls die Regierung wider Er -
warten der Erhöhung der Kohlenpreis « zustimme , würden
die dadurch hervorgerufenen Preissteigerungen die Bergleute zu
neuen Lohnsorderuuge » zwingen ,

Ferner wurde ein Antrag angenommen , der die Vvllfvzlaki .
sierung de » Bergbau « nach dem Vorschlage Lederer » verlangt .

französische Bergarbeiterforderungen .
Pari » , LS. Otivder . De , Rationalrat der franzö -

fischen Bergarbeiter hat dem Arbeitsminister und dem
Minister für öffentliche Arbeiten sein « Forderungen unterbreitet .
Er verlangt einen TagcSiohn , der fünfmal höher fft als der
vor dem Kriege und ferner Zulagen für die Arbeiter unter
Tage . Der Nationalrai verlangt eine Antwort bis zum
30 Oktober , um gegebenenfalls die Verhandlungen über di «
neue GchallSskola mit den Grubenbesitzern am 2. November be -
ginnen zu können . Am 14. November müßten di « Verhandlungen
zu Ende geführt sein . Die neu « Lohnskala soll am 1. November
in Kraft treten .

Tanks für ( dbersthlesien .
Brutheu , 25. Oktober . Di « Bewaffnung der De »

satzungStruppen zeigt heut « ein andere » Bild , insofern al »
heute Tanks in größerer Zahl in Obcrschlesien auftraten .
So rückten heute vormittag in Beulhcn 16 Tanks ein , auch m
anderen oberschlesischen Städten sind heut « Ta » ls in Erscheinung
gclreien . Die Gesamtzijfer der französischen Tank » soll 200 be »
trage ».

die Danzlger Konvention .
Danzlg , LS. Oktober . Au » Pari » ist folgemde » Telegramm der

Danziger Delegatio . , eingegangen : Die Unterzeichnung der
Konvention ha : Sonnabend nicht stattgefunden , Polen
hat Einwendungen erhaben . Die Danziger Delegation ist zu neuen
Verhandlungen hierüber aufgcfvruert worden . Die Delegation
steht einstimmig auf dem Standpunkt , daß diese Verhandlungen
abzulehnen sind , nachdem die Botschaflertonferenz den über¬
mittelten Vertragsentwurf als unabänderlich bezeichnet hat . Wir
erbitte « sofortige Veröffentlichung .

Kärnten geräumt .
Park » , 25. Oftober . Di « Agenc « Hava » meldet au » Belgrad :

Die jugoslawischen Truppen haben die Klagenfurter Zone
geräumt .

Der Bürgermeister von Cork verhungert .
L o n d » » , 25 . Oktober . Der Bürgermeister vo » Eork ist

gestorben .
Die Freiheitsbewegung des untervrückten irischen Volke » ist

um einen Märtyrer reicher . Mit unerhörter Standhafligkeit hat
der Bürgermeffter von Cork den Hungerproteststreik im Gefängnis
durchgeführt und durch fast dreimonatige » Fasten einen
Rekord aufgestellt , der nicht nur das Mitgefühl der gesamten Welt ,
sondern auch ' Ja » Staunen der gesamten Wissenschaft erregt hat .
E » war kein kluger politischer Zug von Lloyd George , daß er dem
standhaften Bürgermeister zur Märthrerkrone verholfen hat , anstatt
ihn rechtzeitig au » der Gefanger . schast zu entlassen . Solche Mär -

ihrer pflogen durch ihren Tod weit stärker zu wirken al » durch ihr
Lebe »

Standesgemäße Rückreise .
Verschieben « Berliner Blätter wußte « am Sonntag au »

Stettin zu berichten , daß sich bei der Abreise der russischen Sowjet -
delegierten Schwierigkeiten dadurch ergeben hätte » daß der

Dampfer , der Sinowjew und seine Freunde nach Reval bringen
sollte , bereit » voll besetzt war , so daß die gesamte Delegation die

Fahrt auf dem mit landwirtschaftlichen Maschinen belegten Deck
antreten mußte , was an sich kein große ? Unglück , immerhin bei
einer zweitägigen Reife auf See etwas beschwerlich wäre und von
der Sowjetpropaganda zur Stimmungsmache gegen Deutschland
ausgenützt werden könnte . Indessen erfahren wir von zuständiger
Stelle , daß zumindest für die beiden Führer der Delegation .
Sinowjew und Losowfki , Kabinen sichergestellt werden
konnten , und es bestand bei der Abreise die Hoffnung , auch die

übrigen Herren entsprechend unterbringen zu können . Damit

erübrigen sich die Befürchtungen , daß die Vertreter de » russischen
Proletariat » ihre Rückreife nicht „ standesgemäß " ausführen
konnte »

BetriNgung i la Strefemaa » In einer Leipziger verfamm -
hing hatte Herr Stresemann gegen vi « Sozialisierung gesproche »
Er und di « Deutsche VolkSpartci seien jedoch für eine stärkere B e -
teiligung der Arbeiterschaft und de » Reiches am
Arbeitsgewinn . Di « Finte von der Beteiligung kennen die Arbeiter
schon lange . Sie taucht immer in höchster Not auf , wenn die Sozia -
lisierung verhindert werden soll und bedeutet im Grunde nicht »,
als ein etwa » anderes System der Entlohnung . Di « Arbeiterschaft
glaubt Herrn Stresemann gern , daß er bisher mit dem System der
Beteiligung gut gefahren »ft . Die Arbeit « jedoch werden dabei
schwerlich gut fahren ,

Der Reichshaushalt 7Y2H .
Der Entwurf des ReichSlxlusyallspIans für 1920 ift

jetzt dem Reichstag zugegangen . Schon äußerlich unter¬
scheidet er sich ganz erheblich von seinen Vorgängern . Stellte
der Plan im vorigen Jahr nur einen , wenn auch recht statt -
lichen . Band dar , so sind in diesem Jahr drei dicke Bände
nötig gewesen , um alles das aufnehmen zu können , was die

Regierung den Volksvertretern zuni gefl . Studium unter -
breitet . Der dritte Band , die W i r t s ch a f t s p l ä n e der

Eisenbahn - und Poswerwaltung und der Reichsdruckerei ent -

haltend , liegt noch nickst vor .
Entjpreck >end dem äußeren Umfang ist auch der Inhalt

.i gewachsen , sowohl an Zahlen als auch an Paragraphen . Der

vorjährige Hausljaltsplan wies in seinem § 1 im ordentlichen
. Haushalt „ nur " je 13 Milliarden Mark in Einnahme und

Ausgabe und im außerordentlichen HauShalt „ nur " je 816
Millionen Mark in beiden Posten nach . Der diesjährige
8 1 kann sich mit solck >en Kleinigkeiten gar nicht mehr be -

fassen . Lakonisch sagt er :

„ Der ReichShaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1920 wird
in Einnahme und Ausgabe aus 92 470 881 872 M. festgestellt und

zwar :
im ordentlichen HauShalt

auf 39 89l 502 733 M. an Einnahmen

auf 85 343 047 032 M. an soridaoernbcn und

auf 4 547 915 701 M. an einmaligen . Ausgaben ,

imaußerord « n l l i ch e n Haushalt J
auf 52 578 319 139 M. an Einnahmen und
auf 52 579 319 139 M. an Ausgabe » '

Der hornriofe Leser wird zwar über die Zahlen staunen ,
jedoch er sieht , die Einnahmen decken die Ausgaben , und er
wird im stillen ein klein wenig Hoffnung schöpfen / Aber

diese Hoffnung ist trügerisch . Dres Balanzieren des Etats
ist nur dadurch erreicht worden , daß man das geivaltige Loch
des Defizits mit bunt bedruckten Papierchen überkleibt und
so dem ungeübten Auge entzogen l ) at . Aber schon der 8 2

gibt , zu einem Teil wenigstens , über den wahren Stand
unserer Finanzen Aufschluß . Während im Vorjahre dem

Finanzminister gestattet wurde , zur Bestreitung einmaliger
außerordentlicher Ausgaben , für die keine Deckung vorhanden
ist , 673� Millionen Mark „ im Wege der Anleihe " flüssig
zu mack >en , wird ihm in diesem Jahr die Vollmacht für
32 Milliarden 841 Millionen Mark erteilt .

Wenn man in diesen dickleibigen Bänden , zu deren ein -

gebendem Studium unzweifelhaft Wochen und Monate ge -
hören , blättert , so stößt man überall auf die Nachwir -
kungen des verlorenen Krieges und das Elend
deS deutschen Volkes .

Beim Reichsministerium deS Innern werden unter ver -
schiodenen Po- stlionen zur Pflege der Kriegergräber
von Freund und Feind zusammen jährlich 6 300 000 M.
angefordert . Das Zentrv lnachwei soamt für Kriegerverluste
und Kriegergräber kostet jährlich 15 Millionen Mark . Auf
Gnmd des 8 20 des Kriegsleistungsgesetzes werden zur Ein -

lösunß von V e r g ü tu n g so n e r ken n t ni s se n
60 Millionen Mark verlangt .

Unter dem ReichSwirtschaftsministerium sind 3 3 6 M i l -
lionen Mark als Einnahme aus der Erhöhung der
Kohlenpreise gebucht , die zur Verbilligung von
Lebensmitteln für Ueberstunden verfahrende Bergarbeiter
verwendet werden . Das Reichskommissariat für Ein - und

Ausfuhrbewilligungen kostet rund 9 100 000 M.
gegenüber 1 186 000 M. im Vorjahre . Teurer ist der
Reichskohlenkommissar , er bedarf jährlich
2 61� Millionen Mark , das sind rund 21 Millionen
Mark mehr als 1919 .

Ueberhaupt wundert man sich, woher alle die Kommissare
und Reichsämter kommen , von denen man noch nie etwas ge -
hört hat . Da prangt ein Reichskommissariat für die Bewirt -
schastung eiserner Flaschen mit 160 000 M. Ausgaben ,
der Kommissar für die Metallbewirtschaftung
kostet 256 300 M. usw . usw . Der von der Nattonalversamm -
lung eingesetzte Ausschuß zur Prüfung deS GeschäftSgebarenZ
der KrisgSgesellschaften — länger ging der Titel wirklich nicht
zu machen — kostet dem Reick zunächst Vz Million .

Unter dem Etat des Reichsschatzmini st eriumS
erscheinen 6 Mllionen Mark als Kosten für die Vermögens -
Verwaltung für das besetzte rheinische Gebiet . Der Etat dieses
Ministeriums schneidet trotz seiner großen Betriebe zum
Schluß mit 206 Millionen Mark Defizit ab .

Beim Etat de ? Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft fällt auf . daß Herr Hermes vom
t . Oktober eine Dienstwohnung mit Geräteausstattung hat .
Man entsinnt sick , daß die Gemeinde seines Wohnortes da -

gegen Front machte , daß dem Minister infolge seiner Heirat
unter Zurücksetzung aller übrigen Wohnungsuchenden sofort
eine Zehnzimmerwohnung überwiesen wurde , für deren In -
standsetzung jetzt 15 000 M. verlangt wenden . Legt man nach
dem bewiesenen Geschmack des Herrn Herme ? für die Aus¬

stattung jedes Zimmers 78 000 M. an , fo kostet die ganze
! „ Gerätcausstattung " die Kleinigkeit von 780000 M. Das



• . ; iant man standesg�äb . Srtbor ist auS dmi Ttat mcht zu
srsehen , wo die Kosten für die „ Geräteausstattung " erscheinen ,
und — aus welcher Kasse sie evtl . „ gepumpt " sind . Die Hat -
rung eines Kraftwagens für H. ' rrn Hermes kostet 60 000 M.

jährlich . Ob man damit den 270 000 - Mark - oder den 01 000 -

Mark - Wagen — beide werden angefordert — meint , wird , im

Reichstag aufgeklärt tvcrdem Für Buvsaumöbel sind 130 000
Mark ausgeworfen .

Um sich darüber zu unterrichten , wie Freund und Feind
ihn schätzen , fordert Herr Hermes für seinen „Nachrichtendienst "
nicht weniger als 311 000 M. an . Allerdings sollen nach der

Begründung aus diesem Fonds auch Propaganda -
schriften für die freie Wirtschaft bezahlt werden .

Erschreckende Zahlen bringt der allgemeine Pen -
' ionsfonds . Zum erstenmal lassen sich die Auswirkungen
des Krieges auch bezüglich der Pensionen einigermaßen über -
�ehen . Die Versorgungsgebührnisse infolge des

Weltkrieges werden zunächst mit 3 Milliarden 725
Millionen Mark veranschlagt . Hierbei ist zu berück¬
sichtigen , daß diese Kosten nock ? ganz erheblich steigen tverden ,
denn viel « Rentenverfahren sind noch nicht abgeschlossen , und
die immer weitersteigende Teuerung wird natürlich auch nicht
ohne Rücklvirkung auf diese Zahlen bleiben .

Das Reichswehrmini st cri um legt einen um -
' angreichen Etat vor . Fast die Hälfte eines Bandes wird von
ihm allein ausgefüllt . Dies bezeugt schon ohne weiteres , daß
der Derwaltungsapparat des Neichswehrminisleriums viel zu
groß ist . Wenn man von einem W a s s e r k 0 p f m i n i st e -
r i u m in Berlin sprechen kann , so ist es in erster Linie das
Reichswehrministerium , das Paradies der Generalstäbler . In
diesem Etat werden zunächst ohne genügende Begründung
■{ Millionen für „ besondere Zwecke " und zur ausschließlichen
Verfügung des Herrn Geßler angefordert . Zu seiner „ Person -
lickien Unterrichtung " — leider erfährt der Minister trotzdem
nicht einmal , was in seinem Hause vora bt — und „ für das

teitungswesen
un RWM . " sind 171 500 Mk . ausgeworfen . Zur

eeresleitung gehören : 1 Chef , 4 Chefs der Aemder .
7 Inspekteure , 25 Abteiliingsck >css und Chefs der Stäbe — beim
Militär sind alle Chefs I — 132 Referenten , 6 Adjutanten .
29 Hilfsoffiziere , 7 Aerzte und 4 Veterinäre , zusammen
215 Offiziere . Hinzu kommen 10 Offiziere , „ die dem Reichs -
wehrministcr unmittelbar beigegeben sind " ( zu seiner Be -
wachung ? ) und 34 Offiziere bei den Inspektionen . Das sind
zusammen 259Offiziere allein im Ministerium
bei einem Heer von 100 000 Mann ! Rechnet man noch die
40 höheren Beamten , die 130 hochbezahlten Ministerialsekre -
täre usw . hinzu , dann kommt man zu der Entdeckung , daß a u f
je 200 Mann des Heeres ein Beamter im Reichs -
Wehrministerium kommt . Wollte man diesen Grundsatz auf die
anderen Verwaltungen mit großem Personalapparat über -

tragen , dann würden die Ministerien der Verkehrsverwrltun -

gen bald besondere Städte zur Unterbringung ihres Personals
in Anspruch nehmen müssen . Man muß eigentlich darüber
- raunen , daß der Heeresctat in dieser Form den R e i ch s r a t
hat passieren können . Dabei ist die Pferdewirticktast noch
nicht einmal berücksichtigt . Beim Ministerium Geßler wird
der Hebel der Sparsamkeit zuerst angesetzt werden müssen , denn
unzweifelhaft können hier viele Millionen bei einigem guten
Willen für andere Zwecke verfügbar gemacht werden .

Don anderen Positionen sind im Etat des Reichsministe -
rium des Innern noch zu erwähnen der neugegründete Reichs -
wasserschutz , welcher 50 Millionen Mark jährlich kostet , aber be -
hauvtet , diese Kosten reichlich wieder einzubringen . Dann
1 Milliarde 250 Millionen Mark für die Zwecke der Ordnungs -
Polizei . Die Landesarcnzpolizei in Ost und Nord kostet
36 Millionen Mark . Für die Technische Nothilfe sind 15 Millio -
nen angefordert . An einer anderen Stelle werden für sie noch -
rnalS 25 Millionen verlangt zur Beschaffung von Ausrüstungs -
gegenständen , Bekleidung usw .

Die Reichstagswahlen stehen mit 30 Millionen
zu Buch , und für die Aufwendunaen zur Beseitigung der durch
innere llnruben entstandenen Schäden werden 400 Millionen
eingesetzt . Beim Arbeitsmini st eri um werden für

yans Müllers „Zlatnnie *.
Lessingtheoter .

Käte Dorsch hat früber Operette mit angenehmer Stimme

gesungen . Sie wurde Sann im Rcsidcnztheater als tragische Schau -
spielertn entdeckt . Evchen Humbrecht war sie, das verpbbelte Gret -
chen , und die Innigleit ihrer Sprache und die au ? Bewegungen und
Micken kommende Treuherzigkeit deuteten auf starke Gaben . Sie
schenkte Natur auf dem Theater . Da Lächeln und Wohlwollen die

Veranlagung ihre ? Wesens schienen , rührte sie im Unglück als etwas
sehr Liebliches . Sie war Gesundheit und Nundlichkeit , und da man
immer den Glauben behielt , daß ihre Frische auch von tragischen
Ereignissen nicht zerstört werden könnte , flößte sie schon Vertrauen
ein nur durch ihre Anwesenheit . Hans Müller baute ein Schauspiel ,
das von Seele wenig , von auffälliger Thcaterbewegthcit aber ein
rüchtig berechnetes Teil enthielt . Und es gelang Käte Dorsch , die
hundert Lücken eines geistig schwachen Theaterstückes zu verdecken ,
sie brachte den Beweis , daß sie des Dichters mangelndes Seelcken
durch eigene Empnnduna ersetzen kann . Sie ist in einem Jahre sehr
reif geworden . Ihr Schmerz , ihr ( Schluchzen , das fröhliche Spiel
ein « ? üppigen FrauentumS , eine gewisse Reinheit , die noch das Ver -
worfene adelt , ein möglichst ergreifendes HilsloSsein beim Beten ,
Knien und Zärtlichkcitssuchen , das sind heute ihre Fähigkeiten . Es
ist alleS noch so überraschend , der Blüte voll und fern von jeder
Angewohnheit . E » scheint alles noch so ursprünglich , volksstück -
mäßig , wunderbare Vorstadttragik . Kolportage , süßester , sehr ent -
waffnender Art . Nun handelt es sich um die Frage , ob Käte Dorsch
das „ Mädchen aus dem Volke " bleiben oder ob sie noch zur höheren
Menkchcndarstcllcrin aufwachsen wird .

Di « vorläufig holde Erlöserin des Kitsches spielt in Müllers
Stück ein « Dirne , die sich bessern will und durch eigenes Blut ein
wenig , hauptsächlich aber durch die Tücke der Menschen daran ge -
hindert wird . Anno , die schon als Kindchen auf dem Pflaster lag ,
wohnt zusammen mit der ungarischen Dorla und der feschen Gusti
xt der tschechischen Vermieterin , und alle drei tun , was sich hori -
zontal tun läßt . Bis Ferdmand , der Komponist , sich in Anna ver -
lieht . Er will ste herausbringen . Sie wird sogar , ohne daß sie es
sonderlich merkt , die Flamme , die sein Künitlcrgenie entzündet . Er
tkt ein guter Kerl , aber ein kurzsichtiges Genie . Er üb ' . rläßt die
eben Gerettete , seiner gütigen Mutter Anvertraute , zu viel sich
selber . Er läßt sie auch am Abend seines ersten Erfolges zu Haus ,
Und da verfällt sie wieder , obwohl sie vorher « in ? m Aotzuchtsversuch
bei Gewittcr und eigenem Sinnensturm getrotzt hat . Und obwohl
ein kalter Freund und eine sehr freundliche , recht verzeihende
Mama und der erschüttert « Ferdinand selber endlich die Tragik Annas
begreifen möchten , gebt sie in eine ungewisse Zukunft hinaus , schön ,
kräftig , mit einem Kind unter dem standhaften Herzen , Schluß ,

Marli « im Püfflein . Gepsefscries ans der Dirnensprache ,
Nebennguren . die gut gesehen und gestellt sind , alles in allem aber
Nordel ! , mit Homm Übergossen . Hans Müller , zufällig ig Wien ge -
Zaren , nach einigem ernsthaften Sträuben in die Internationale
bei Kulissanschtebertuais verschlagen , soll sich kniefällig bedanken

soziale Zwecke noch angefordert : für Wochenhilfe und

Wochenfürsorge 121 Millionen , für Kriegsbeschädigten -
und Kriegshinterbliebenenfiirsorge 500 Millionen , für Förde -
rung der Bautätigkeit 925 Millionen und schließlich 550 Mrllio -

nen für die Erwerbsloscnfürsorge .
Soweit die vorliegenden Teile des Etats . Hinzu kommen

noch di « Etats der Verkehrsverwaltungen , welche
die Zahlcnmassen und das Defizit noch vergrößern werden .

Auch der Nachtragsctat , der di « Kosten der Beioldungsrovision
bringt , wird nicht lange auf sich warten lassen . Drs Rech -
nungsjahr ist zwar schon zur Hälfte verflossen , doch trotzdem
darf hie Etatsberatung nicht übers Knie gebrochen werden . Alle

beteiligten Abgeordneten sollten darauf bcstelien - daß die Durch -
beratung recht genau erfolgt , denn von der endgültigen Gestal¬
tung dieses Etats wird es sehr abhängen , wie die nachfolgenden
aussehen werden . _

Das Geheimnis üer Staatsgruben «
Aus Buer in Westfalen erhalten wir aus Bergarbeiter -

kreisen folgende Zuschrift : „ Durch die Presse erfahren wir

hier , daß in der preußischen Landesversammlung der im

hiesigen Bezirk arbeitende U n t c r a u s s ch u ß der Haus -

haltskommission von dem Minister scharf gerüffelt
worden sei . Der Unterausschuß soll bei der Untennchiing
der Zuschußwirtschaft auf den hiesigen Staatsgruben
angeblich seine Befugnisse überschritten haben . Ten Herren
in Berlin sei versichert , daß die Arbeiter und Angestellten auf
den Staatsgrubcn durchaus nickst der Ansickst sind , daß der

Unterausschuß sich zu viel angemaßt hat . Er war gerade so
weit gekommen , daß er verfuchte , die angeblich oder tatsäch -
lich unlauteren Beziehungen geivisser Beamten zu
Privatunternehmern aufzuhellen , da kam der Einspruch der

„ mangelnden Kompetenz " . Seit Jahren gehen hier die Ge -

rüchte von direkten oder indirekten Bestechungen
zum Schaden des Bergwerksfiskus von Mund zu Mund .
Damit werden die Bevorzugungen bestimmter P r i -

vat Unternehmer bei Vergebung von Leistungen in

Verbindung gebracht . Ein Teil der Zuschußwirtsckraft soll
dadurch zu erklären sein . Die Arbeiter - und Angestellbenschaft
ist sehr gespannt auf das Ergebnis der llntersuchung . Auf
einmal soll sie abgebrochen werden , gerade als sie sich zur
Klarstellung der behaupteten Schmiergeldafsären anschickte .
Daß nun die Belegschaften erst recht darauf drängten , die

gar nicht harmlosen Anschuldigungen geklärt zu sehen , wird
man leicht begreifen können . Der Arbeiter - und Angestellten -
schaft ist direkt ' und indirekt vorgeworfen worden ,
auf ihre schlechten Leistungen müsse die Zubußewirts cbaft
meistenteils zurückgeführt werden . Das wird bestritten . Die

Belegschaft will nun aber wissen , ob und durch wen der Berg -
Werksfiskus bestohlen worden ist . Die Gerren in Berlin sollen
sich nur nicht einbilden , man könne die Belegschaft mit der
Vertröstung auf ein „ordentliches Disziplinarverfahren " ein -
lullen . Auf dieses Geheimverfahren pfeifen wir . Die
Belegschaft hegt dagegen dgs stärkste Mißtrauen . Die An -

schuldigungen der Bestechungen müssen sofort und in

Gegenwart des Betriebsrates untersucht werden .
Wenn die Herren in Berlin sich auf das berüchtigte „Diszipli -
narverfahren " zurückziehen , dann werden sie für die Folgen
allein verantwortlicki sein . "

Das preußische Kandels - und Gewerbe -
m i n i st e r i u m hat also Einspruch erhoben gegen die Be -

mühungen des von dem Haiishgstungsausschnß der Landesvcr -
sammluna eingesetzten Untersucbungsausschnsses , Licht in die

Geheimnisse der westfälischen Staatsgrubcn zu bringen . Die
betr . Gruben haben andauernd mit großen Defi -
z i t e n gewirtschaftet . Um die Ursachen dieses Uebels fest -
zustellen , wurde auf Anftaa der Sozialdemokraten der Unter -

suchimgsailSschuß nach Recklinghausen entfe - ndt . Ueber diesen
Untersuchnngsaiisschnß hat sich der Minister in einer Kom -

Mission der Landesversannnlunq scharf abfällig ge -
äußert . Nun erfahren wir . daß der Untersitchungsansschiiß ,
dessen Vorsitzender unser Genosse Abg . L i m b e r tz ist , seine

bei all seinen Künstlern , bei Grete Fclsing , Jlka Grüning , Lore
Hillebrandt , Martha Hartman » , Ernst Pröckl , Kurt Götz , Emil Lind .
Sie waren alle vortrefflich . _ _ Max H 0 ch d 0 r f.

Ein Theater der Arbeiterschaft ist in Dresden im Werden .
Die Vereinigung siir Volksbildung und Kunftpflcge , seit ändert -
halb Jahrzehnten als Kunstausschuß von Partei und Gcwerkschaf -
tcn tätig , hat jetzt den schon vor dem Krieg erwogenen Schritt aus -
geführt , eine Bühne zu organisieren , die gute und billige Theater -
Vorstellungen vermitteln soll . Ihr Zweck ist : eine dem Wesen der
Volksmage nachspürende und gerecht werdende Kunst zu pflegen ,
das Kulturbcdürfnis der Massen zu steigern , das Verlangen nach
ernster , dramatischer Kunst zu wecken und die Freude an heileren
Darbietungen zu läutern . Sie wird im besonderen ihre Kräfte
auf das Schauspiel sammeln . Bei . der Spielplanbildung wird sich
die Aufmerksamkeit der Bühnenleitung darauf richten , daß die
Klassiker in erweitertem Maße zu ihrem Rechte kommen , daß eine
lebendige Verbindung und Anteilnahme des Publikums an der
Arbeit der jetzt schaffenden Dichter möglich, und daß auch
das Bedürfnis nach Unterhaltung in einer möglichst kulturellen
und geistig anregenden Form befriedigt wird . Die künstlerische
Leitung wurde dem Dramaturgen und Regisseur KarlKni > . tzsch
übertragen . Bei seiner Wahl war das Vertrauen . daS er si ) bei
den Organisationen der Arbeiterschaft von Konstanz erworben ,
matzgebend . Die Arbeit sollte gestern mit der Ausführung der
Komödie Bruno Franks „ Die treue Magd " beginnen .
Wir haben cS hier vermutlich mit dem ersten Schritte zur Grün -
dung einer Volksbühne Dresden zu tun .

Philosophische Lesebücher gibt Dr . M. Apel im Charlottenburger
Volksbockislbuloerlag heraus . Das eiste Hest bringt Proben aus
den Werken der Maierialisien de la Meitiie . v, Holbach . L. Büchner
» nd du Bois - Reyinond ; das zweite Heft macht uns mit Lote ,
Beikeley und Huine , den Vorgängern des Königsberger Weilen be¬
sannt . Eine atte Regel sagt , daß der Freund der Vbilosophie nie
über die Päilosophen lesen soll , — ioiidern nur die Poilo ' opben
ieibst . Der Weg zu den Originalwerken wild durch die Ärbei » des
Herausgebers für viele , die zunächst ranos vor der Fülle philoiovhi -
scher Ericheinungen stehen , weienilich erleichtert . Es ist zu wünichen ,
daß bald weiiere „Plsilo ' ophische Lesebücher " folgen . E. V.

Ter sechste Sinn der FlebermanZ . Die erstaunliche Leichtigkeit ,
mft der Fledermäuse beim Fliegen . m Dunkeln Gegenstände ver -
meiden , hat man auf die vcrsch ebenste Weis « zu erklären versucht .
Sehr scharfes ' Gesicht , ein besonderes Tastgefühl an den Flügel -
spitzen oder ein bochentwickel ' cr Orientierungssinn wurden zur
Erklärung dieses Naturräts . flj angeführt . Durch Versuche , über
die er im „Linicet " berichtet , will nun der englische Zoologe Dr .
Hartridge bciveisen , daß weder GezichtS - noch Tastsinn d e Flcder -
mäuke bei ihrem Flug im Dunkeln leiten . An Sommeccrbcnden
flog «» die Fledermäuse . 100 bis 20V Stück zu gleicher Zeit , durch
die peösfneren Fenster in Räume , d. e durch «ine Tür miteinander
verbunden waren . Wurde elektrisches L cht angedreht , so flogen
sie alle m derselben Richtung aber auch wenn das Licht auSge -

Kompetenzen überschritten haben soll , okS er die Behauptimg .
staatliche Bergwcrksbeamte ließen sich bestechen , auf ihre Wahr -

heit prüfen wolltel Das wäre höchst sonderbar . Die

Oeffentlichkeit ist berechtigt , hierüber Auf¬
klärung von demMinister zu v e r la n g e u. Selbst

wenn nach hyperbureankmtischer Auffassung die Untcrsuchungs -

koinmission die Formalien ihrer Kompetenz überschritten hätte .

kann man sich etwas Ungeschickteres denken - als eine Zurück -
Weisung des Untersuchungsausschusses ausgerechnet in dem

Augenblick , wo an die Vernehmung angeblich bestochener oder

gcschmierter Beamten herangegangen werden soll ?

Däumig für Stinnes .

Unter der Maske der Protcstvcrsammlung .

Alt - und Neukommunisten hatten am Sonntag gemeinschaftlich

zwei angebliche Protestversammlungen gegen die Ausweisung

Sinowjews und Losowskis veranstaltet . Der Besuch war auf -

fällig schwach , wie ja selbst zu der Sonntagsversammlung . in

der Sinowsew reden sollte , kein übermäßiger Andrang zu bemerken

war . Wenn die Linksradikalen ihre „ Massen " nicht mit Terror

und Drohung geschlossen aus der Fabrik herausbekommen , son -

dorn ihnen den freiwilligen Verzicht auf einige freie Sonn -

t ausstunden zumuten müssen , ist es offenbar böse um ihre Gefolg -

schaft bestellt . � ,
In den Versammlungen wurde nun wert weniger protestiere ,

als leidenschaftlich gegen die Gewerkschaften gehetzt . In

der Neuen Welt erklärte Däumig . daß die verfaulte Bourgeoisie

längst zu Ende wäre , wenn sie nicht die Gewerkschaften als

Schild benutzte und wenn nicht die Gewerkschastsbonzen durch

raffinierte Diplomatie die Massen niederhielten . Die

jetzt erstarkende Kommunistische Partei werde mit aller Macht den

Kampf gegen die Gewerkschaften ausnehmen . Däumig

pries dann besonders die kommunistischen Spreng zellen ,

mir denen man die Gewerksckxfttcn durchsetzen wolle , so werde

man die Macht in den l ?>ewer ! sck »ften erringen und die gelbe An. acr -

damer Internationale in die Lnft sprengen . Däumig ist naturlich

für diese Rede von Herrn Stinnes nicht bezahlt worden . Wäre

er aber von Herrn Stinnes bezahlt worden , wir wissen nicht , wie

er hätte anders reden sollen , um sich einen kapitalistischen JudaS -

lohn zu verdienen . . � �
Nach Däumig stieß der Kommunist Walcher in daS gleiche

Horn . Zum Schutze der „ gelben Gcwerkschaston " habe sich eine

„ Kampffront von Westarp bis Ledebour " gebildet . In

«ioscr Tonort ging es weiter . Als dritter hetzte Richard Leichen -

müller , der immer noch trotz seines stolzen Wortes sehr mobil ist ,
wenn es gegen die Interessen der Arbeiterschaft geht .

Nach Schluß der Versammlung kam es auf der Straße zu sehr

erregten Zusammenstößen zwischen den Kommunisten und einer

Abteilung von K. A. P . D. - Leuten , die darüber empört waren ,

daß man geschickterweise eine Diskussion verhindert
hatte . Ein Agitator der K. A. P. D. , namenS Hoch , erklärt «, er lasse

sich von den „ Däumlingen " nicht einwickeln . Die NeukoMmmU -

nisten schrien hieraus wiederum , mit einer Anspielung auf eine Ver -

sammlung in der . . Musikerbörse " , daß sie „ Messerstecher " nicht zu
Worte kommen ließen . Nach langen erregten Debatten lösten sich
die streitenden Gruppen schließlich auf .

Auf das arbeitervcrräterische Treiben der Alt -

u- nd Neukommunisten hat daS Berliner Proletariat bereit ? die

richtige Antwort erteilt , indem « S diese Versammlungen ge¬
mieden hat . _

öaperns Demokraten für Neichseinbeit «
RcgcnSburg . 25. Oktober . Auf dem Deutschdemokratische «

LandeSparteitcrg , der hier seit Sannabend tagt , sprach gestern auch

Reichswehrminister Geßler Er berührte u. a. die Aufgaben der

neuen Wehrmacht . In der Debatte wurde hcnrptsächlich das Ver¬

hältnis Bayerns zum Reich und die Zertrümme -

rungsab sichten Frankreichs eingehend besproeben . Die

angenommenen Entschließungen verurteilen aufS schärfste alles ,
was auf die Schwächung des Reiches abziele . Die Deutsche dem » -

kratische Partei werde mit allen Mitteln jedem Versuch entgegen -

treten , dir Mainlinic wieder aufzurichten und Bayern vom Reiche

zu trennen . S ' e bekenne sich gle - chzeitig zu der Forderung , daß
dem Eigenleben der Länder im Ralmen der allgemeinen

Grundzüge der Reichsverfassung freier Raum gewährt und in

der Vereinheitlichung der Gesetzgebung und Verwaltung das not -

�wendige Maß nicht überschritten werde .

dreht wurde , flogen sie vuhig weiter , und man merkte nicht di«� ge¬
ringste Verwirrung unter ihnen . Es wurden dann Drähte über

ihren Weg gezogen , doch selbst bei vollkommener Dunkelheit berühr -
ten die Fledermäuse diese Drähte nicht , sondern flogen in schönster

Ochnung an ihnen vorbei . Sie konnten auch in der Dunkelheit

feststellen , ob die Tür geschlossen , weit geöffnet oder gerade soviel

geöffnet war . um sie durchzulassen . Nach der Ansicht dcS Eelchr -
ten werden die Fledermäuse durch einen besonderen Gehörsinn gs -
leitet , den man als ihren „sechsten Sinn " bezeichnen kann .

Franz - Werfel - Abend . Agathe B e r g S m a ( von der Volks -

bühnc ) las im Saal der Seeepton Franz Werfel . Vorerst Werfel :
Er ist einer der wenigen , bei denen der Mensch - Anruf wirklich innerer

Ergriffenheit entspricht , von ihr ausgelöst wird und sie auslöst .
Nichts ist nur intellektuelle Ausbeute eines schäbigen , ästhetisch

frisierten Mitleids pazifistischer Schreibtifch - Lyrik . Niemals , auch im

„ Gerichtstag " nicht ( seinem letzten Gcdicht - Werke ) , das zwar «in

wenig gebunden an die Sprache bleibt und an Stelle einer zarten

Ekitate das tlebermaß einer erhitzt - glatten Form setzt , wird da »

Ethische aufdringlich .
Will man Werfel öffentlich vorlesen , wird man seine Worte

nicht in Atemlvsigkeit verfließen lassen , doch noch mehr auf der Hut
sein . Pathetisches zu unterstreichen . Agathe Bcrgsma hat nichr
das geistige Organ für Werfel . Vielleicht ist sie ihm bisweilen .
nur bisweilen , seelisch nahe , aber taucht das Intellektuelle im

Schöpferischen glücklich unter , darf es beim Vortragenden nicht
gänzlich fehlen . _ Maßstab bleibt , daß einfache Worte inniger
Klage ergreifen müssen , lacht man über sie , ist man geneigt , si «
zu verwerfen , fehlt der Wiedergabe die Verwandtschaft mit der

Menschlichkeit und der Kunst des Dichters .
Bei Agathe Bergsma wandte man sich ( innerlich ) ab ; ibr

Tonfall jammert dahin , er bleibt melodischer Leierkasten , und sie
selbst Pfandleiherin des Wortes ; nicht Gefoltert « , sondern Pol -
ternde , nicht Verfolgte , sondern sittsam Folgende . Bisweilen

graust ihr vor der eigenen Langeweile , dann ruft sie nach Ekstase .
Was sich einstellt ist nur erhöhtes Stimm - Material . Man glaubte
kaum , Franz Werfel zu hören . sizo .

Di ? bedel ' ' e »d? t ? n Nrbeitrrvich » « ? : Max Bartbet , Karl BrSqer -
Emit Enaeike , Hcinri « Lei tch. Atvkions Pctzold , Bruno - chöntant kommen

duilli ssritz Dioop und Hans Brockmaiin am Freitag im Scharwentalaal
in Berlin zu Worte .

W' usiklt - ionlk . Das nächste Sinsoniekonzert des Beetbovenorchelters
fii dei Donucr ' Iaa , abcntS v Ilbr , in der Lötzowbrauerei , Prenzlauer Alle «,
mil einem Bcctbovenpro - nomm statt .

„ Tel nc , weih und Roscnroi » . da » Märchen von Rasa Dodillet tommt
mit der Miifil von Ernsi Hanke . Mitiwoch , nachmittags 3' / , Uhr , erstmatig
inr Theater des Wcsiens zur Auffü llung .

Die Dentsltie Hockischule für Politik wurde am Sonntag vor -
miltag in Gcgenwau des Rcichspräsid entert Eberl im großen Hörsaal der
Bauakademie eröffnet .

Eine neue Zeirichrist . Unter dem Titel „ Die GZ st « » wird
demnächst von Kaltowitz au «, eine neue Hatbmonatssch - . ist ericheinen , ge-
teilet von Franz Grätzer und Richard Lamza . Das Blatt wird von Ober «
Ichtestens Anteil am deutsche « Kunstleb «« Zeugnis ablege «.



Wirtschaft
Der Weg zur Sozialisierung .

Tin « außerordentlich beachtenswerte kleine Schrift über die
Sozialisierung des Kohlenbergbaues ist soeben öon dem
Mitglied der Sozial . sicrungsiommission , dem Steiger Georg
Werner , veröffentlicht worden , die jedir . den es angeht , gelesen
haben sollte . Ist Werner auch kein erfahrener Werks -
l e i t « r , der von entscheidend verantwortlicher Stelle ans seine
Beobachtungen und Erfahrungen gemacht hat , so ist er doch v e r -
ontwortlicher Bctriebsbeamter gewesen , der mit dem
Bergarbeiter im allerengster Fühlung gestanden hat , ein klarer
Kopf , der hier wohl zum erstenmal ein Bild aufzeichnet , wie
rnan sich den sozialisierten Betrieb nun eigentlich praktisch
vorstellen kann . Werner sagt , „es ist Neuland , was hier b- -
sprechen w- ird " , . je mehr man sich in die Materie vertieft , um so
zahlreicher werden die Schwierigkeiten " , „die große Masse versteht
unter Sozialisierung etwas anderes als die Volkswirt -
schastler , der Begriff ist eben noch viel zu wenig geklärt " .
Das sind mannhafte Worte . Er sagt an anderer Stelle : „ Es
wird eine der wichtigsten Ausgaben des Neichskohlen -
dircktoriumS sein , die Generaldirektion anzustellen , denn
gerade die K u n st , die richtigen Menschen an die richtige
Stelle zu sehen , ist crne der wichtigsten Faktoren zur Erzielung
großer Erfolge " , „all « die unfruchtbar, ? Kritik , die heute an allzu
vielen Stellen geübt wird , ist daraus zurückzuführen , daß das V c r -
ständnis fehlt , welche Erfordernisse an leitenden Stellen
erfüllt werden müssen " .

Werner ist der Neberzeugung , daß in dem geplanten Auf -
bau der Kohlenwirdschast die Entstehung einer bureaukrati -

sch e n Wirtschaft , die den Staatsbetrieb lähmt , vermieden fei . >

Nach den Vorschlägen haben wir es mit dem Direktorial - !

system und bei der WerktSleitung mit dem Kollegial -
y st e m ( Werkleiter und Betriebsrat ) zu tun . Wenn man sich aber

den Aufbau von der Werkszeitung bis zum Kohlcnparlam . nt an -

ficht , dann wird man die Gefahr einer VeNbureaukratisierung
nicht unterschätzen dürfen , denn alle Goldausgaben für Anschaffun -
gen und Betriobsverbcsserungen müssen von oben bew. lligt werden .

Werner sogt weiter , „die Führer , die jetzt der Bergbau
wrlangt , sind vor Neuaufgaben gestellt , über die keine Er -

fcchrungcn vorliegen . . Hoffnungsvoll sagt der Verfasser :
„ Wenn den Betriebsleitern mehr noch als bisher freie Hand ge -
lassen wird , sich auszuzeichnen , wenn ihnen weiter die

Dircktorenlaufbahnen eröffnet werden , dann hoben wir eine

Konkurrenz , die so viele treibend : motorische Kraft für
die Woiterentwicklung des Bergbaues bedeutet , daß der bisherige
Zustand erheblich ins Hintertreffon gerät " .

Weiter sagt Genosse Werner : „ Wo sich Direktoren und Be <
trieb Sobman - n verständigen und Hand in Hand arbeiten , hat
das Werk d n Nutzen , im anderen Fall wird eS notwendig fein ,
die Diffcrenzpunkte genau zu prüfen , damit ein gesundes Vcr -
hältniS geschaffen wird . " Er weist hier als verantwortungsvoller
Mann auch auf die Gefahren hin , die das Kommende in sich
schließt , wenn stall Frieden Unfrieden entsteht .

Genosse Werner ist sich auch darüber völlig im klaren , daß
die Tatsache der Ueberführung d : S Privateigentums in Gesell -
fchastSeigentum keineswegs genügt , um den Arbeiter zu
Höchstleistungen anzuspornen , daß vielmehr ein guwusgearbeitctcs
Prämien system unentbehrlich ist , well „die Prämie ein

Faktor ist , der etwa ? vom Sport an sich hat " . Eine allzu große
Beteiligung der Direktoren und Generaldirektoren am Gewinn

hält Werner nicht für wünschenswert und fordert , daß auch die
Direktoren sich zu einer „ Gewerkschaft " zusammenschließen
müßten . Offenbär übersieht Werner hier , daß tüchtige Leiter so
selten sind wie groß »? Künsiler , daß ihnen also ein hohes Maß
von Selbständigkeit , Freiheit und der Anreiz einer

außergewöhnlichen Bezahlung schon geboten werden muß , und daß
die Abhängigkeit von übergeordneten Instanzen , die gerade
dem Tüchtigen gegenüber , der schöpferisch seine eigenen
Wege zu gehen sich innerlich gedrängt fühlt , aus kleinlichen Mo -

tiven Schikanen gestattet , die sehr leicht lähmend wirken können .

Wir stehen vor ganz neuen Problemen , gilt eS doch vor allem

den „ Betrieb " als solchen gegen die Gefahren von oben und
unten zu schützen , gilt es doch die Auslese der Tüchtigsten
allein noch rein sachlichen Momenten , nach den streng wirt «

ichaftlichen Erfordernissen völlig sicherzustellen , gilt es ferner , der

Gefahr der Zerrcibung geistiger Kräfte im Klcinkampf
. n den endlosen Verhandlungen oft um nichtige Dinge ent -

gegenzutreten , gilt es doch die unbestreitbaren Vorzüge des Unter -

nchmerbclriebes auch für den sozialisierten Betrieb voll nutzbar

zu machen .
Vorschlag I , den Werner vertritt , als auch Vorschlag II hoben

ihre guten Verteidiger . Es wird die Aufgabe der Neichsregierung
und tär besten Sachkenner sein , einen Gesetzentwurf dald . gft vor -

zulegen , der gerade die von Werner angedeuteten Schwierig -
leiten weitergehend berücksichtigt , als es in den vorliegenden Ent -

würfen der Fall ist . Uebersehen dürfen wir auch nichts daß die

Entschädigungsfrage noch erhebliche technische ©chw . erig -
leiten bereiten wird , und daß auf unsere finanzielle Gesamiiag «
mit der bereits vorhandenen Inflation Rücksicht zu nehmen sein
wird . Der Preis der kleinen Schrift , die im Industrie -
be - amtenverlag , Berlin . Werftstr . 7. erschienen ist , verdient

weiteste Verbreitung .

Groß - �erlw
Frühe polizePunöe !

Wie die P . P . N. erfahren , hat der Preußisch « Minister des

Innern durch Erlaß vom 20. Oktober tg2Z sämtliche RcgierungS -

Präsidenten und den Polizeipräsidenten von Berlin angewiesen ,

die Polizeistunde allgemein auf 10 Uhr abendS fest -

zusetzen . Nur wo besondere örtliche Verhältnisse dwS zwingend

erfordern , kann die Schlufistunde auf 11 Uhr und Sonnabends aus

lllb Uhr verlängert werden . Mit Rücksicht auf die erneute Per -

schärfung der Lage unserer Kohlenversorg : ng macht der

Minister den Polizeibehörden die strengste Durchführung dieser

Verordnung zur Pflicht .
Es ist anzunehmen , daß die Polizeistunde ia Berlin sofort auf

11 Uhr festgesetzt wird .

Der Naubmorü lm tzotel Werckmeister
in der Mittelstrotze stellt sich nach den Zeugenvernehmungen als ein

von langer Hand vorbereitetes Verbrechen dar , wenn auch der

Mörder be : fernem Verhör dabei bleibt , daß er die Tat in der Auf -

Wallung gelegentlich einer geschäftlichen Auseinandersetzung be -

gangen habe . Ter Tater mutzte auch zugeben , daß er die goldene

Uhr seine » Opfers an sich genommen hat . Es ist anzunehmen , daß
er ihm auch die 1400 M. geraubt hat , ine in seinem Besitz gefunden
wurden . Nur der Aufmerksamkeit der jungen Frau , einer Rhein -

länderin , die mit ihrem Manne sich hier vorübergehend aufhält , ist
es zu verdanken , daß Lange sein verbrecherisckes Werk nicht voll -
enden konnte . Als ans das fortgesetzte Klingeln der Dame die
Wirtin und das Hanspersonal erschienen und an die Tür Langes
klopften , fand dieser nur noch Zeit , die Uhr und wahrscheinlich auch
den be« ihm vorgefundenen Geldbetrag «inzustecken und die blut -

befleckten Hände zu reinigen , aber Nicht mehr auch die Manschette »

Vme » Hemde » , die , wie sich bei der Festnahme zeigte , noch stark
mit Blut be ' udelt waren . Auffällig ist auch noch , daß Lange vorher
in der Küche zu den Mädchen gesagt hatte , daß sie heute bei ihm

' nicht aufzuräumen brauchten , er würde sich jetzt schlafen legen und
später sein Beit und sein Zimmer selbst in Ordnung bringen . Nach -
träglich fällt den Hausangestellten auch ein Telephongcspräch auf .
das Lange vor dem Verbrechen hatte und das er mit sehr ge -
dämpfler Stimm « führte . Was es mit diesem GesprSeh für eine
Bewandtnis hat , wird zurzeit noch nachgeprüft .

Ein Ortsgesei ; über die Groft - Berliner Deputationen .
Nach dem Gesetz über die Bildung der neuen Stadtgemeinde

Berlin sind auch die Verwallungsdeputationen und sonstigen '

städtischen Körperschaften nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
zu besetzen und die näheren Bestimmungen hierüber durch LrlS -

gcsetz zu treffen . Der kommissarische Magistrat Berlin unter -
breitet jetzt den Stadtverordneten zu ihrer nächsten Sitzung am

Donnerstag den Entwurf eines solchen Ortsgesetzes . Die Er -

richtung von Verwaltungsdeputationen ist eine der dringendsten
Aufgaben der neuen städtischen Körperschaften , da ohne sie die

Fortführung der Verwaltung nicht denkbar ist . Die Wahlvor -
schlage für die Mitglieder der Deputationen sind von mindestens
8 Stadtverordneten zu unterschreiben und im übrigen nach den
bekannten Grundsätzen der Verhältniswahl ( Listenvcrbindung usw . )
zu behandeln . Das OrtSgesetz schließt nicht aus , daß sich die Frak -
tionen der Stadtverordnetenversammlung auf eine einzige
List « einigen , die in der Regel durch den Wahlausschuß vorbe -
reitet werden muß und über die dann keine besondere Abstimmung
vorgenommen zu werden braucht .

Verhaftung eines öankSefrauüanten .
Bankunierschlagungen gewerbsmäßig betrieben hat ein Berliner

Bankbeamter , der jetzt endlich von Beamten des Bezirksamts Mitte
der Berliner Kriminalpolizei aussindig und unschädlich gemach !
werden konnte . D> e l ' cniiger , der 28 Jahre alle Dan ' bcamie Georg
Henkel , hm es verstanden , innerhalb Jahresfrist vorübergehend bei
drei Bankhäusern nacheinander unter verschiedenen Namen Stel -
l ' ii . g zu sinden , um rei der ersten sich ' km bietenden Gelegenheit
nr . ch awstcn Unter ' chlagnn . ten ftur ' . oS zu verschwiiiden . Seine Ver -
brechcrleufbahn bezan i Henkel ,m veigaiigenen Jahre br ' einer
b eiigen Großbank , bei der er . . nter ' chtigem Dramen beschäftigt
wir Er beging »oit zunächst kiiän - wc Verunieel . ui . zcn und vir -
ickwand dann plötzi ' . ch unrer Mitnrbmc . ron Eft ' elten im Werte von
lZZllstl ) Mark , " ie er ms cnern Depot {tatst Wie de Fest¬
stell : r gen jetzt ergeo . ' n haben , übergab Georg Henkel d' e Wer » .

inp ere seinem „t Iabre alten Bruder Kur : , der sie iowrt z »
Geld machte . Mit dem Erlös mhren dann beide a. a die Ostsee , nach
Steltir . , nach Wienern , ndo und Hamburg , lebten aus g ' osem Fuße
u - d machten allerlei Juwelen » und Valutaschiebungen . Georg
H' mlel machte dabei die Bekanntschaft einer lebenslustigen Dame ,
einer 32 Jahre alten Frau Lcostcoskontas , der Witwe eines ge-
sallenen griechischen Lfsiziers . Der Bruder Henkels , der sich eben -

falls ständig in Begleitung deS PaarcZ befand , gab sich als Cousin
seines älteren Bruders aus . Als da § Geld alle geworden war , suchte
Georg Henkel wieder Beschäftigung als Vaiikbeamler . Mit ge -
fälschten Papieren auf den Namen Bruno Eckstein fand er auch bald

Ai. stelliing in einem Baukhause in Frankfurt a. M. Während seine
Geliebte in Dresden , wo sie sich zuletzt gemeinsam ausgehalten
oatten , zurückgeblieben war , spielte Henkel einige Zeit den Bank -

beamten Eckstein , bis ihm ein neuer Griff in ein Depot gelang . Mit
den gestohlenen Papieren , wie er später feststellte allerdings nur

einige 30 000 M. . kehrte er zu seiner Geliebten zurück , um mit dem

neue » Kaz' stal neue Schiebergeschäite zu beginnen . Aber auch dies -
mal gelai : g dem Kleetlat , der erwartete große Schlag nicht . Das
Geld ging zur Neige uyd Georg Henkel mußte sich nach einer neuen
Anstellung als Bankbeamter umsehen . Er fand diese auch als Arthur
Buschhold in einem Bankhaus « in Siegen in Westfalen . Im Scp -
tembcr d. I . fand er dort Gelegenheit , sich in den Besitz von
110000 Mark zu setzen und spurlos zu verschwinden . Mit
diesem Geld « zog sich das saubere Kleeblatt zurück . Es hielt sich
zunäckist in einem kleinen Ort im Hannoverschen auf und mietete
endlich eine Fünfzimmcrwohnung in der Billa Wafldheim in Ilsen -
bürg . Das idyllische Landleben des Trios wurde am Sonnabend
plötzlich gestört . Das Ehepaar Lcosteoskontas , wie e » sich jetzt ge -
nannt hatte , und ihr Begleiter wurden , als eS von einem Aus -

fluge in sein LandtauS zurückkehrte , von dem Kriminalivacktmeister
Gottwald vom Bezirksamt Milte der Berliner Kriminalpolizei , der
in Hannover bereits eine Spur von dem Kleeblatt gefunden hatte
und dieser nachgegangen war , verhaftet . Dir beiden aus Steglitz
stammenden Brüder und chre Bgleiterin wurden nach Berlin über -

führt . _

Ileberfahren und getötet wurde die 12 Jahre alt « Schülerin

Margarete Dickert aus der Wiener Sir . 9. Sie geriet beim Uebcr -

schreiten des Fahrdammes in der Oranienstratze , in der Nähe der

Manteufselstrahe , unter die Räder eines Geschäftsautos , das die

Verunglückte nach der Hilfswache am Görlitzer Bahnhof brachte .
Dort konnte der Arzt nur ihren infolge Schädelbruchs eingetretenen
Tod feststellen .

Ein angeblicher Ranbilbcrfnll in der Eisenacher Straße 53 be¬
schäftigt die Kriminalpolizei Der Schlächtermeister Lipinski , der
dort wohnt , ging gestern nachmittag um 4 Uhr auS . Als er nach
anderthalb Stunoen zurückkehrte , fand er seine Wohnung mit Gas
angenillt und das Dienstmädchen Mari « KoppilS , das allein ge -
blieben war , im Mädchenzimmer geknebelt und an Bett und
Schrank festgebunden Das Mädchen war ganz erschöpft und schien
unter der Wirkung deS Gase ? sehr erheblich gelitten zu haben . AlS
eS sich erHoll hatte , berichtete es . daß es von einem unbekannten
Mann « überfallen worden sei Dieser erschien nach der Darstellung
des Mädchens söben bald nach �dem Weggang des Meisters . Er
fragte nach Lipinski und trat näher , als er erfuhr , daß dieser bald
wiederkommen werde . Plötzlich packt « «r oaS Mädchen , würgte und
knebelte e§, band eS endlich gefesselt an das Bell und den Schrank
und durchsuchte dann die Wohnung . Wie das Mädchen hörte , kam
noch ein zweiie , Mann hinzu , loen es aber nicht sah , weil er nicht
in das Mädchenzimmer trat T: e Räuber fanden im Wohnzimmer
des Meisters in dem Schlafsofa 40 000 M. , die er , in Tausend - und

Hundertmarkscheinen gebündelt , dort versteckt hatte . Als die Räuber
mit der Beute die Wohnung verließen , drehten sie den GaZhahn
aus . um durch Töwng deS Mädchens die einzige Zeugin zu be -

seitigen .

Seine Ekiefra « im Streit erstochen hat gestern nachmittag der

Schlosser Zindel , ein gemütskranker Mensch , der längere Zeit in
einer Heilanstalt war , auS der erst kürzlich entlassen worden ist .
Als Flurnachbarn auf die Hilferufe der 33 Jahre alten Ehefrau
Helene Zindel . geborenen Hoppe , in die Wohnung eilten , lag diese

blutüberströmt auf dem Fußboden , während ihr Mann hilflos neben

ihr kniete . Er war mit seiner Frau , wie er angibt , in einen Wort -

Wechsel geraten , hatte im Jähzorn zum Messer gegriffen und sie
durch einen Stich in das Herz getötet . Ein binzugerukener Arzt
vermochte nur noch den bereits eingetretenen Tod der Frau fest -
zustellen . Der gemütskranke Mann wurde festgevommen . Er hatte

sich inzwischen wieder ganz beruhigt unid setzte seiner Verhaftung
keinen Widerstand entgegen .

Ein Doppelselbstword , der noch der Aufklärung bedarf , wird
aus der Chaussecstraße gemeldet . In dem Hause Nr . 53 wohnte
eine 29 Jahre a?te Arbeiterin Anna Dwbrvw . Auf oeren Behausung
wurden gestern Nachbarn durch einen starken Gasgeruch auftnerk -
[ am. Sie öffneten und fanden das Mädchen zusammen mit einem

fremden Manne regungslos daliegen . Bei beiden konnte der hinzu .
gerufene Arzt nur noch den Tod feststellen . Ter Mann ist noch
unbekannt Er ist etwa 35 bis 40 Jahre alt . 1,80 Meter groß und
blond , hat einen englisch geswtzten Schnurrbart und trug feldgrauen
Militäranzug . Wahrscheinlich handelt es sich um einen Schmied
over Schlosser , denn auf dem rechten Unterarm hat er einen Am -
boß mit Hufeisen und Hämmern , eine Girlande mit einer Schleife ,
einen Zirkel mit W' nkel und Zange und die Buchstaben F. R.
Beide Leichen wurden nach dem Schauhause gebracht .

S . - P . - D. - Frak » Io » der A. <?. G. Briinnenstroste . Dienstag , den
Lö Cftober , nachm . 3 Übe, im Lokal von Klüger , Hujfitenslr . Wichtige
Best , rechungen . Anwesenheit aller Genossen eisordeilich . Fr . Herzseld .

Sroß - Serliner parteinachrichten .
Morgen , 26 . Oktober .

Wabltrets Berlin - Mitte . Abends 7 Uhr , in der kleinen Aula deS
Sopbien . Realghmnasiilins , Wci' micijtcrstr . 15 : Sitzung der Slieinbeiräte .

7. ZIbt . AbendS Tl . Uhr : Funltioiiärlonferenz bei Hölke , Berg -
mannlliaße vki. Der Zablabend der 7. Abteilung findet diesmal um
Donnerstag , den 28. Oktober , statt .

14 . Abt . Abends 7' / , Uhr : Zahlabend im Lokal von Oskar Ende ,
Luisenuser 2l . Ecke Oranienplatz , Radke . Reue Jakobsir . 1, Ecke Jnsrtstr . ,
und Krüger , Engelnser 13.

13 . Abt . AbendS 7 Uhr Zahlabend w folgenden Lokalen : Keilig ,
Giischincr St " . 51 ; NleSPodziani , Brandenbiirgstr . 54 ; Joneleit , Alexan -
drinenstrafie 13t .

30 . Abt . Die Bezirkszahlabende finden der Konsum - General -
versammiung halber nicht am Mittwoch , den 27. Oktober , sondern am
Dienstag , den 2 5. Oktober , abends 7' / , Uhr , in solgenden
Lokalen statt : Petsch . Pnpvelallee 80, Röper , Stargarder Str . 18, Schneider ,
Kuglerstr . 1k), und Schröder , Dunckcrftr . 27, Ecke Kanzowstr . Resereiiten :
Genossen Fromfe , Schramm , Schmitz und Döbnert .

3l . Abt . 7' / , Uhr Zahlabend in solgenden Lokalen : Bezirk 1 n. S
bei Buich , Cchivelbeiner Straße 40. Bezirk 3, 4, 6 und 15 bei Forst , Se -
lower Straße 18. Bezirk 5 und 7 bei Meitzner , Sch ' velbewer Straße 34.
Bezirk 8, 9, 10, 11 und 12 bei Goldschmidt , Stolpische Straße 35. Bezirk
t3 und 14 bei Hahn , Finnländliche Straße 8. In allen Lolalcn werden
Referate gehalten .

» I . Abt . Zahiabend für die Bezirke 25l . 252. 253. 2541, nnd 250
bei Goldbach , vinelapiatz 7. sür den Bezirk 253 bei Opitz , « crnauer Str . 13,
und sür die Bezirke 255 und 256 vei Greutich , Garlenstr . 46.

88 . Abt . Der für Mittwoch , den 27. , angesagte DiSkiiffioniabend
findet für sämtliche Mitgiieder am DienS - tag , den 2 6. Oktober ,
7' / , llbr , bei Trümpcr . Flensburger Str . 3, statt .

47 . Abt . Abends 7 Uhr Zahlabend bei Diener , Buch - Straße S,
Radzay , Brüsseler Straße 43. Scntel , Uirechter Straße 10.

Krei » 7. Chartottenburg . Berlammlung sämtlicher KresZ - Funk -
tioi ' äre ( kombinierte Vorstandssitzimg ) in der Aula der 15. Gemeinde -
schule . Spreestrane 29. Tagesordnung : Volksbausaiigetegenheilen .

Nenkötln , 5. Abt . Zablabend : 50. , 52. Bez. Ruppclt , Kaiser -
Friedrich - Slr . 171 ; 61. Bez . Belger , Treptower Sir . 23 ; 74. , 75. Bez .
Kellert . Kaiier - Friedrich - Str . 88 ; 75 , 77 „ SO. Bez . Günzct , Merschsir . 1 ;
78. , 79. Bez. Schmidt . Saale », Ecke Unstrutstraße .

Tempel Hof . 7 Uhr bei Laß . Friedrich - Wi, beim - Straße 90, erweiterte
Vorstandsfitzung .

Viirti . Außerordentliche Mitglieder » ersammlimg abends 7>/ , Uhr bei
PiotrowSkr .

Roienthai . Abends 7' / , Uhr Funktionärsitzung bei Petra », Haupt «
straße l5 .

Mariendorf . Frauenabend VI , Schulaula Königstraße ( nicht bei
Ho ch), Debmek - Abeud , Rezitationen . Genossen Viei bucher und Biinbnum .

KarlSborst , Der Frauenabend findet nicht bei Nicschan , sondern
Bachmcka , Dönhoffstr . 25, 8 Uhr , statt .

Vorträge . Vereine unö Versammlungen .
Echiesierverein . Rübezahl ' Cdarlottcuburg . Mittwoch , den

27. Ollober , abcndS 7 Uhr , Kaiser - Friedrich - Zell , Berliner Str , 8�
Schlesici abend , u. a. Theatei abend in schlesischer Mundart . — Berliner
Arbeiter - Schaetiklub . Die vereinigten Abteilungen Friediichssctde ,
Lichtenberg und Osten spielen am Dienslag , den 25. Oktober . 7 Uhr, bei
Neumann . Samarilcrstr . 12, Ecke Schrcinerstr . 13. Gäste n»lllomt »en . —
Iu »g >ozialtsttscher ArbrtiSbuiid . Diensiag lll2 im Lokal Atonbij «»-
platz 4 : „Eihil und maicrialisiische Geichichlsausfassung ' . Gaste wtiÜommeu .
— S . P . D. > Frukilo » des Verbandes sozial . Lehrer . Morgen . Diens¬
tag , nachm . t Uhr , im Beriamnilungslokal . Tagesordnung : Unsere Steltupg
im Bervande . Erl cheincu aller Parteigenossen ist Pflicht .

Sport .
Tie Meisterschaft der AritnngSfahrcr .

Eine alltägliche Erscheinung i - m Straßenleben Berlins sind die
ZeitungSfaihrer . Auf ihren flinken Stahlrossen , beladen mit einem
mibunwr über ihren Kopf hinausragenden vollgepackten Rucksack ,
bringen sie zu jeder Tageszeit den ZeitungShänolern die von den

Lesern ersehnte geistige Kost . Um diesen Fahrern einmal Gelegen -
heät zu geben , im friedlichen Wettbewerb nebeneinander ihre
Leistungsfähigkeit zu messen , verarrstaitete die . Radwelt " am Sonn -

tag ein Straßenrennen um die Meisterschaft der Zeitungsfohreic .
Um Vi9 Uhr früh versammelten sich die gemeldeten Wett¬

fahrer aus dem Kön . gspiatz und fuhren unter den Klängen der
Musikkapelle der Radrennibahn Treptow zum eigentlichen Start nach
dem Bahnhof Heerstraße . Die Wettstceuer waren entsprechend den
Webt sahrbesti m mungen der Verbände in zwei Klassen geteilt , näm¬

lich Amateurfahrer ( Wertpreisfahrer ) und Berufsfahrer ( Geld -
Preisfahrer ) . Van fast sämtlichen Groß - Berliner Tageszeitungen ,
owie vielen Privatpersonen ( ehemaligen Zeitungsfahrern , Renn -

ahrern usw . ) waren eine große Anzahl Preise gkstoftet . Die
Strecke war 22 Kilometer lang ; sie führte vom Bahnhof Heerstraße
die Teufelssee - und Wannsee - Chaussee an dem schönen Havelufer
entlang über den Kaiser - WilheimS - Derg , am Seefchloß Pichelsberg
vorbei und die Heerstraße zurück zum Ziel , ebenfalls am Bahnhos
Heerstraß « . Bon den Wertpreisfahrern , die zuerst abgefahren
waren , stellten sich 58 dem Starter , und eine halbe Stunde nach
ihnen wurden 113 Geldpreisfahrer abgelassen . Für den Ersten jeder
Klasse hatte der deutsche Meisterfahrer Wittig beim Nehmen des

Kaiser - Wiihelmö - Bcvges eine „ Bergprämie " gestiftet . Diese Preise
wurden von Tvbbrack ( WertpreiSfahrer ) und Otto Tietz ( Geld -
preissahrer ) gewannen . Kurz oor dem Ziel auf dem Kaiser -
Wilhelms - Berg erlitt Pa penfuß , der als Erster fast oben war , einen

Unfall , indem er durch Stoppen eines Automobils stürzte und da -

durch um den wohlverdienten Preis kam . Von den Wertpreisfahrern
bildete sich baio nach Verlassen des Startes die Spitzengruppe
Dobbvack , Pape n fuß , Kenn « und Butzke , Paul Kohl später alS

Fünfter , die auch weiterhin führend blieben . DaS ganze andere
Feld war lang auseinandergezogen . Am Fuß des Kaiser - WilhelmS -
Berge ? sah man 22 Fahrer dicht hintereinander herankommen , beim
Verlassen de » Berges waren eS aber nur noch 3. die ander » hatte
der Berg in seiner Länge von l Kilomeier mit seiner Steigung
weit zerstreut . De , den Berufsfahrern entwickelte sich das Rennen
fast genau so wie bei den Wertpreisfahrern , nur daß durch Reifen -
schaden zwei der heißesten Favoriten , nämlich Fritz Gielow von der
Zeitungs . Zenrrale ( Z. - Z. ) und Hahn von d? r „Freiheit " ,
leider ausschalten mußten . Bemerkenswert ist , daß die kürzeste Zeit
für die Strecke von dem Amateurfahrer DoÖbrack mit 43 >4 Minuten
erzielt wurde , während der erste Berufsfahrer Tietz 44 Minuten
brauchte . DaS Rennen hat fti " unsere Zeitung insofern Jtiteresse ,
als der Erste , Zweite sowie Vierte und Fünfte von den Wert -
Preisfahrern frühere V o r w ä r t S fa h re r irni nach Abgabe
unserer VertriehSabteilung an di « Z. - Z, jetzige Z. - Z. �ahrer fmd .
Die Ergebnisse im einzelnen sind folgende : Wertpreisfahrer :
1. Dobbrack ( 43,30 ) , 2. Papenfuß ( ' A Länge ) , 3. Keune
( 1 Länge ) , 4. Butzke ( IA Länge ) . 6. Kohl ( 9 Längen ) . Geld¬
preisfahrer : 1. Otto Tietz ( 4,40 ) , 2. Stark « (1 Länge ) ,
3. Zimmermann , 4. Lange ( 20 Meter ) , 5. D a h m k e.

Der noch heut « bei uns angestellte Radfahrer Franz Peter -
mann belegte bei den Berufsfahrern den 11. Platz .

Der eirnbeinige , kriegSbeschädigte Fahrer B l u m e l legte dt «
Strecke in 56 Minuten und der älteste ZvitungSstrhrer Li » « bürg
( 61 Jahre ) w 1 Stund « L Minuten zurück .



�swerMastsbewegung
Der Transportarbeiterverbanü im Jahre 1919 .

DaS soeben erschienene Jshrbuch lvIS bei Deutschen

ranSpottarbeiterverbandeS gibt ein recht erfreu .

ch«S Bild von der Aufwärtsbewegung dieser Organisalion�

AIS eine möfeige Erhöhung der weit hinter den ZeitverhÄt -
nissen zuriickgcbliebcr . en Tariflöhne gefordert wurde , zerschlug sich
da ? Tarifverhältiii » an der hartnäckigen Weigerung der HauS -
besitzet , die berechtigten Forderungen der Portiers zu erfüllen . Der
Deutsch « Portierverband ( Settion de » TranSportarbcilervetbandcS )
führt zurzeit wieder Berhandlungen mit den HaulSbcfitzcrn un : cr
der Leitung von Vertretern des Arbeits - und des Wohlfahrts -
Ministeriums , um wieder zu einem TarifverhältniS mit einiger -

- - .■ „ , 1 v ■ (v, t . . « To . . ich nnn « ou . ri . s . . maßen auSkömliiIick >c,i Löhnen zu kommen . Mit dem Verband der
Wayrend der Verband im Jah� l �8 rund

�
�

t Gesck ?äftS - und Jndr stnchousbcsitzer ist ein Ucbcreinkominen abgc -
. chlte , konnie er am Ende des BerichtSioorcS SSV » LS ,n"],er "- schloffen worden , wonach der Wochenlohn für Hauswarte

Diese kolossale Mitgliederzunahme und die in Etutt -
�, 4 z M. . für F a b r i k p 0 r l i e r S 212 M. beträgt . Die Wohn -

{roxi beschlossene Beitragserhöhung bewirkten natürlich eine ebenso �Hausbesitzer lehnen dagegen die Forderungen der Porlicri ab Sie

große Steigerung der Einnahmen und Ausgaben .

Die Gesamteinnahmen stiegen um 17 872 13b,2S M. auf 2t <120 488,20

Mark , während die Ausgaben um 13 888 208,34 M. auf 16 48L ( J02,0ö

Mark stiegen . Von dem Ueberschuß entfielen auf die HauptKsse

8107 461,16 M. und auf die OrtSkasien 1380 420,05 M. Die Zahl

der Wochenbeiträg « stieg auf 20 178 08 «. das ist gegenüber

dem Jahre 1018 ein « Zunahme von 16 253 022 . Von den Ausgaben

entfielen auf Unterstützungen aller Art 6 777 055,40 !

Mark , da » macht auf den Kopf de » Mitgliedes 88 . 50 M. Der
'

Löwenanteil dtcfer Summe entfiel auf die Streikunter -

stützung . nämlich 4 020 321 . 04 M. Für die Arbeitslosen ,

deren 130 854 vorhanden waren , wurden 1 615 580,30 M. verauS -

zabt . Die Krankenunterstützung verschlang 758 803 M.

und für Gemaßregelte mußten 22 206,40 M. aufgebracht wer .

den . Einen recht großen Umfang nahmen im Berichtsjahre d i e

wirtschaftlichen Kämpfe ein . In 5204 Lohnbewegungen

erzielten 672 862 an den Bewegungen Beteiligte , von denen 518 718

dem Verbände angehörten , insgesamt eine Mehreinnahme

von 085255575 , 44 M. pro Jahr . 1284 VcrbandSmitglieder

waren an Lohnbewegungen anderer Gewerkschaften beteiligt und

errangen dort für sich eine Lohnerhöhung von 1 066 780 M. Auf

jeden an den Lohnbewegungen Beteiligten entfällt also eine jähr -

liche Mehreinnahme von 1388,85 M. Diese Lbhnsteigetung , die im

Durchschnitt gegen daS Jahr 1013 47,2 Prozent beträgt , hält aber

ksineKwegS mit der Verteuerung der Lebenshaltung

im selben Zeitabschnitt stand ; steigerten sich doch die Ealwcrschen

Indexziffern von Januar b! S Dezember 1019 um 79 Prozent . Diese

Lohnbewegungen verursachten dem Verbände 8 sh Millionen

Mark Kosten .
Wenn man erfährt , daß von der großen Zahl der Lohnbewe -

gungen nur 16 erfolglos blieben , so bekommt man erst ein «

rechte Vorstellung von der Macht , die der einigen Arbeiterschaft !
�

Mi leider

klagen bei den Verhandlungen in der alibekannlen Weise über die
„ Not der Hausbesitzer " , die ihnen nickN gestatte , den Portier den
Zeilverhältnissen entsprechend zu entlohnen . Die Hausbesitzer er -
klärten in gewohnter „Bescheidenheit " , sie würden die geforderte
Lohnerhöhung von 100 Proz . bewilligen , wenn ihnen daS Mi -
nifierium die bindende Zusicherung geben würde , daß e? ihnen er »
möglicht werde , diese Lasten auf die Mieter abzu «
wälzen . — Diele dreiste Zumutung konnte natürlich nicht er -
füllt werden . Da daS Lohnangebot der Hausbesitzer gar zu weit
hinter der Forderung der Portiers zurückstand , erklärte sich der
Verhandlungsleiter außerstande , einen Schiedsspruch zu fällen . Auf
seinen Vorschlag soll am nächsten Mittwoch nochmals ein Verständi -
guno - Sversuch gemacht werden in einer Konferenz von Vertretern
de » Arbeit »- , de ! WohlfahrtSministerrumS , des GrundbesitzervereinS
und des PortierverbandeS .

In einer am Sonntag im LehrervereinShause abgehaltenen
überfüllten Massenversammlung der PorlierS wurde
der vorstehende Sachverhalt vorgetragen , die elende Lage , in der
sich die Hauswarte und HauSreiniger befinden , an der Hand zahl -
reicher Einzelfälle geschildert und betont , daß mit allen Macht »
Mitteln eine zeitgemäße Verbesierung herbeigeführt werden
müsse . Die Einigungsverhandlung am Mittwoch wird von den
Vertretern des PortierverbandeS wahrgenommen werden , um . wenn
irgend möglich , eine Verständigung zu erzielen . Sollte das nicht
gelingen , dann werden die Portier ? nicht warien , bis sie im Elend
umkommen , sondern für ihr « bereckstigbcn Forderungen kämpfen .

Ein « R e s 0 l u t i 0 n wurde einstimmig angenommen . Sie pro »
testiert gegen die von den Hausbesitzern vor dem SchlichtungSauS -
schuß betriebene VerseWeppungStaktik und sagt , daß die schärfsten
Mittel angenxindt werden sollen , um die Forderungen zur An -

erkennung zu bringen . Die Lobnkommission wird beauftragt , noch -
mals in die Verhandlungen vor dem NeichSarbeitSminisierium ein «

zulreten . Die Mitgliedschaft wolle nicht länger auf die Erfüllung
ihrer berechtigten Forderungen warben .

Am Freitag finden drei Versammlungen statt ,
die zu dem Ergebnis der Verhandlungen Stellung nehmen wcrden -

tsellschaften ausgedehnt . Im Ttveik befindet fich den »>
' nach das Personal folgender Unternehmungen : Nachtwachgesellschaft

Charlottenburg , Berliner Wach , und Schließgesellfchaft ( Inspektion
Potsdam ) , Schöneb . rger Wach , med Schließgesellschast , Branden »
burger Wach - und Schließgrsellschaft , Wachgcsellfchafi Arenstein
u. Co. , Wachgesellfchast für Berlin und Nachbarorte .

Di « Streikenden fordern eine Erhöhung deS Monats »
l 0 h n s von 540 M. auf 6 75 M. ( nicht 907 M. , wie in der bür »
qerlichen Presse angegeben wird ) . Der Monatslohn von 675 M. ist
durch den Schiedsspruch des SchlichtungscniKschusseS festgesetzt , den
bis jetzt acht Gef llschaften mit 1450 Beschäftigten anerkannt haben .
Die Zahl der bei den genannten sechs Gesellschaften Streikeirden

beträgt 425 . Met einigen Gesellschaften wird noch verhandelt .

innewohnt . Diese Einigkeit besteht heute leider nur noch in den

wirtschaftlichen Organisationen der Arbeilcr . in den Ge - Der wilde Nieterstreik in Hamburg .
werkschaften . In demselben Maße , wie fich die politischen Arbeiter - , Hamburg , 25. Oktober . ( Eigener Drahibericht des

Parteien im Bruderkampfe zerfleischen , wächst die Aufgabe der Ge » „ D 0 r w ä r t »" . ) Der Streik auf den Werften wächst sich zu

werkschaften . Auf ihnen ruht in der Hauptsache die Ausgabe , die einer wilden Nieterbewegung au » . Seit heute morgen

wirtschaftliche Eltstenz der Arbeiterschaft zu sichern und zu der - �streiken auf den Werften die Nieter . Es handelt sich um von den

bessern und sie vorzubereiten auf ihre großen Ausgaben der Zu . ! K omm un i st - n propagierte « Uordforderungen . die den Torft

knnft . Das können die Gewerkschaften aber nur . wenn sie sich
b,e Abmachungen zwischen den Organisationen erheblich

fernhalten von dem unseligen Bruderkrieg , wenn sie jene , die auf
Moskaus Befehl daS zurzeit festeste Bollwerk der Ardeiterschaft
; e r st ö r e n wollen , von sich abschütteln , wenn sie ihre Partei »

politische Neutralität und damit ihre Geschlosienheit
wahren . Gelingt die Zertrümmerung , dann werden die deutschen
Gewerkschaften nicht mehr , wie beispielsweise der Transport -
arbeiterverband im Jahre ISIv , ein Bild stolzen Ausstieg »
zeigen . Sie und mit ihnen die Lrbeilerschast werden unaufhalt »
» am dem Untergang eutg egensausen zur Freude der Unter »

nehmer .

Die Lohnbewegung der Portler » .

Kurze Zeit standen die im Deutschen Transportarbeiterverband

übersteigen und von den Gewetlfthaften keineswegs vertreten
werden können . Da es sich bei den Nietern um eine Kategorie Werft »
arbeitet handelt , von deren Arbeil die Arbeit verschiedener Kaie -

gorien abhängig ist , ist dieser wilde Strei ! nicht ganz belang -
loS . Die Organisationen werden heute noch zu dieser Frage
Stellung nehmen . ES ist zu hoffen , daß die Bewegung , die von

kommunistischen Hetzern noch weitet geführt wird , in den nächsten
Tagen ihr Ende finden wird , zumal die Gewerkschaften keineswegs
die Aktion billigen .

Zu der Werftarbeiterbewegung in Kiel und
Bremerhaven erfahren wir , daß es dort ebenfall » heute zu
Berhandlungen kommen wird , die Erfolg versprechen , besonders
in Bremerhaven .

Der Streik bei de « Wach » und SchNeßzesellschaften , dersrirrze Zeit panocn Die im x. ' euiiajen « . ranevoriarcvrerveroano , ■uti « » . r » «ajuiv » » » wu/i >vU8. , >uiivuic »" > u-
organlsierien Portiers im Tarifverhältnis mit den Hausbesitzern , j anfangs auf drei Gesellschaften erstreckte , hat sich aufsechS

fich
e -

Zentralvrrbond der Slngeftellten . Achlun- i , stunkllonärel Funktionär »
verlammlnng Miilwoch 7 Ubr , Teulschei Hos. Lucknurr Str , tö , ZaiirS »
ordnunp i l, liniere Kämpfe und der Zusammenschluß der Arbetlgeber .
L. Der BetriebSrätelongretz .

tSrost - Berliner Lebensmittel .

Brotkarte : „ Feoef .
stn der Woche vom 25. dt » 31. Ottober 19- 20 liewngen auf den Ab»

tchn' tl 61 der Kron - Perliner Lebensmittelkarte 200 Gramm Büchsen »
s t e 1 1 ch ( Corned beet ) zur Ausgabe .

C1iar ! oteenl >urg . 250 Gramm städt , Flettch laut betonterer Bekannt »
machung , AniEdarloltenbiirger rolirNabiuniiSmillelkarle l Brielchen Süßlloff .

Tchönrberg . Bis zum 26, Oktober Poranmetduuli lür 150 Gramm
DIttoria - Srblen , Ausgegeben werden : 2<0 Gramm amerikan scheS Büchten »
kleilch auf 61 der allgemeinen Sebensmtllcl ' arte : serner Foilsetziing der
Verteilung von 250 Gramm Kunsibontg . Die Miltettiücke der roicn und
grünen Schönebergcr BezugStarte sind auszubcwahren zwecks spSteren
AusrutS von LcbcnSmiltclu .

Wilmersdorf . Für Kinder : 3 Stück Milcksützspeisen . Aus besonder «
BezuaS ' chetne sür Kinder von über 6 Jahren bis zum 14, LebeiiSjabre :
3 Päckchen Mllmsüüspeiscn . Aus besondere Bezugsscheine sür Perionen von
65 Jabrcn und darüber : 1 Doir MalzcxlratI , Voranmeldung sü, den
Bezug von Kindergerlienmehl sür Kinder >m 1, bis 6. LcbcnSjadre . Vor »
anmeldiing sür den Bezug von l Päckchen Kalao - MUchsügipeis «. Für
werdende Mütter : 4 Ptund Nähimillel , 50 bis 200 Gramm Tiocken -
ganzet , 1 Dose Malzexlrakl , l Päckchen Milfix , Für stillende Müller :
2 P' und Räbi mittel , 50 bis 200 Gramm Trockenganzei , 1 Dose Malzexlrakl ,
1 Päckchen Milfix ,

Dahlem . . Haferflocken 250 Gramm gegen Vorlegung und Absicmpe -
lmrg des ÄdtchmitS 44.

Steuköllu . Aus Abschnitt 77 der WarenbczugSkarte 250 Gramm
Kunstbonig ,

Tempelstof . Verkaus von 125 Gramm Teigwaren oder 125 Gramm
Sago , Ferner 125 Gramm Kindergcrstriiinedl sür Jugendlich «, « nmel »
dung von 250 Gramm GerstengrüSe sür Kinder , Ferner Anmeldung von
250 Gramm Marmelade und 250 Gramm ltuiisthonig .

Bell ? . 500 Gramm Haserflocken , 500 Gramm Sirup , für Krieg »»
beschädigte 500 Gramm Sago , sür werdende Müller und Kinder 250 Gramm
Sago ,

Drcplow . Ret » 250 Gramm , Malzextratt für Personen über 65 Jahre
1 Dose . Hasei flocken 500 Gramm .

Liiiltenbceg , Odne Voianmcldimg : 500 Gramm Marmelade . I »
den »ädlischen Berkausshallen frische Flug - und Seesische zu den billigsten
Tagespreisen ; Räucherwaren

IohanniSrhal . 125 Gramm AuSIandimarmelade , 2 Stück Suppen »
würsel . 500 Gramm Reis fVoU) , serner Sonderausgabe tn der Gemeinde »
vertausSstelle aut Z� satzkaile sür KrtcgSbcichädtgt « 2 Pfund Haßlflockert ,
2 Pfund Teigwaren l, aus Zusatzkarte sür atte Leute 250 Gramm Hascr »

flocke ».
Sllt . Glienicke . 250 Gramm Reis . 500 Gramm Haserflocken . 500

Gramm Maisflocken , 500 Gramm Marmelade . Auf Zucke- . zulatzluricn 250
Gramm Kiiidergerstenmebl , l Dote Malzrxtralt . KriegSvcschädigle 25�1
Gran�m Ktichenmehl , 500 Gramm Haserflocken . Werdende Müller 250
Gramm Hasergrlltze , 1 Dose Matzcxlratt .

Jugtnöveranftaltungen .
Heute . ' 45 . Oktober :

Die Zusammen wnsl der Eozlaltstisiren Schülersektlon fällt heute an ».

Lcraniw . sür den redall . Teil
Tb. Glockc. Berlin . Verlag : vorwäriS - Veriag Vi. rn b. H.
wärtS - Bueddruckerei u LerlaaSansta » Vau ! E inner u Co

Dr. Wer » « Pciler , Charlollenburg : kür Sn , eigen
Leriin .
Berlin

Druck Vor -
Lindeniu , 6.

AÄmirÄ ! s - ? swsi
Llkww 8t .
Slorz , : vi « taBt : ge Puppe .

Dr. med . Örütcriag
Haut , Harn - , Unterleibsleiden
v. Männ. u. Frauen , Bluiunters
InvalldenstraKc 35 , Ecke
Chausseesir . Stett Bhf. Spr.
Wochentäallch 11-1, V�->. ' z7.

Die von der Ir . Ober-
nebamrne an derge -

1 burtshilfilch . Klinik .
der Charit «, Berlin ,
Frau Anna Hein ,
lausendf . erprobten
Menstrual • Tropfen
dttrlen keiner Frau .
fehlen . FlascheM . tS . |
PulverM . ) . Versand

| diskret p. Nachn . von

RDißelD?;??;
i Bin. 106, Potsdamer J

Str . l . TSa, I . Etg.
" Prospekt irai . s

Leitender Arst Dr. med. Liebe .
Spaslalant lür Haar » uad

Haatleldao .

Pfeifferol - Präparate
sind unübertroffen in Qualität und Güte .

Kinderpuder in Blechbüchsen ,
Armeapuder , das Beste gegen Fussschwelss ,
FlUssls Hautcrema , nicht leitend ,
Schnupfencreme , sofort helfend ,

Prostcreme ,
Pesan geg . HQhnei äugen , Hornbaut u. Warzen
Ein Vemuoh führt zur dauernden Kundschaft .

BrtaUtllob In Apotheken . Drogerlen du».

IM . Otto Pfeiffer & Plehler , BetllD S. 65.

Behandlung von haar - und
Hauterkrankungen jeder Art .
Bestrahlungen , medtz . Bider ,
Hohensonne . Massa - e usw.
Netto Ibotkstr . 14, 1. Etage .

J . H. Sarloh ,
BM« ! * * , »el » S. U
StaiUchr . ioorsUrJl « 5«,
• mfd . ot . Art * Malen ,
verotetHoor » «. M»0, ni
Fohr irpr -i». Kolol. frei

t
Platin
Gold
Silben

Brucb , Zahngebisse ,
Brennstltte nstv .

Ituuft für dringenden
Eeiinri zu bcaor . rlers

O honenTIrngen 0

Silberzentrale

Gotzkowskystr . IS

- m

Sil
macht die Wische frisch und duftig .

Beate «

Wasch - und Bleichmittel

Reinigt und bleicht ohne Reiben , nur durch ein¬
maliges VrStQndlga Kochen . Ein Paket kostet

nur Mk . 2, -— und reicht iür

60 bis 70 Liter Lauge .
Ueberau klullieb .

Henkel & Cie� Düsseldorf
Fabrikanten von Henkels Bleicb . Soda .

Stottern
Stammeln . Lispeln . Ner -
vosltät undAngstgefOhl
vorm Sprech . Atemnot
beseitigt gründlich [ •
Dr. Schräders Spezlal -

Instltut , Berlin W,
Lfilzewstr . 30. Spr. 4-7,
aui . Sonnab . u. Sonnig

-7 b i � Ä n „ Tcilzahluac . SJ . aaranL kronenlSM . Plomb .
/ 3 n H (1 w ,1 ,

' I. Aft Zahnziehen m. Einspr . höchst schmerz -X. UIII1 V v. O aa «nd . Umarb . schlechtsltz . Geöisse . Rep. sof .
/ «haarst Weif . Petsdawer Str . M. Hochb . S»rechz . «- 7.

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Kctteo . Lagerbttcke , Riemeagcheiben , Fnß -
s ranzen etc . In verschiedenen Dimenslonea

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borcbardt , Bln. - Llchtenberg
Rlttcrgtrtslr . 47/48. Tel. : Lichtenberg 646/547.

Nutzeisenabteilung ; S38b>
Maybach - üler 18/16, N' ihe der Kottbuser Brücke .

Handels -
Kasten -
Leiter -
Karren aller Art

Transportgeräte • Fabrik ,
Cfipenkker Str . 73 u. 113.

Verkäufe
AreazkSchsel 250, - , Alaska .

fütljft 150, - , Bobeljüdjfcl
Siiderfüchlel Rotfüchse I Tilg .
lichte Rtesenuerlauf neuer
chcIegcnbeitaMuft zu staunen -
erregenden Spotipceiscnl
PsaudleiHHaus Schönhauser
«üee 115 ( Ringvchnhos —
Hechbahnhos ) . _ _ _ 155 «»

Pelzgaznitartnl Halb um-
fonftl Elegante Kreuz füchse,
Sildteküchse , godelfilchse , Pelz .
Mäntel , Alaskafüchse , 75 Slari
an, wunderbar « Pelzkragen
50 vlarl ! Slaflenauswahl .
Pelzverrrieb , Roilbuferdamm
2, neben Ianborf - Raufet er
halten Rabatt . _ lllÄ *

Pelzg - ruil
hfe 110, Ro

litneea I Aiasla -
Ronüchs « 1«, «odel -

_ _ _ _Rar ! elegante Kreuz .
fgchse, Silberküchs « sowie all «
anderen Pelzarten . alles neue,
leine Versatzware , zu staunen -
erregend spa »blll ! g»n Sommer -
preisen ! Leihhaus Warschauer -
li ratze 7. _

•

Sarblaen , RünMergarni -
tuc. «lore ». Beitbeckea , Me-
lerwar , preiswert . Lands -
brrnreftratze IS _ 152 #*

Rirflb , Händler Rabatt .
Schlarpe , Weinmeistersirc sie

I vier . _ _ _ __ 161/3 -
Rurbiblostpem , Hausfämpen ,

Küchenlampen . flwejarmlam -
j pen , Händler Rabatt . Schla -
I > ««, Weimneisterftratze vier . '

izea bei bequemet
. lweis « abzugeben . Bei

Barzahlung 10 Prozent Räch,
last. Rriegsanlelhe wird In
gahluna genommen . Pelz -
waren - Kabrit Rallts , Tlle -
Wardenberg - Stratz « 11, nahe
Eladlbhf . Tiergarten . Tele -
phon : Moabil 7622/23. »

Anmelle » Ihrer Herren -
aarderobe vollständig über -
stülsia . Im tfrsatz - Matzperlaus
nur Adcldertsirasie 9, 1. Station
Roilduser Tor , finden Sie ele-
gante , fertige , in eigener
Werkstatt hergestellte Herren -
garderobe dl « SO Proz , billiget
wie bisher vor : Iackettanzüge ,
auch blau , IÜngiingsanzllge ,
ckutawayanzÜge , Ulster , Ma>
rengopalelols , Streifhosen . Ge-
sch »,iszeil »—6, Sonulags » —10.

Achtung I Gardinen ! Ab
Sonnabend , den 16 bis 26. Ol-
tober , «ehdit Borzeiger dieses

Nierats 3 Praz�Rabatt auf
eben Einkauf , Wir offerieren
reiteUlge Nardinen in nur

guten Oualitälen zu 75. —,
100 —, 125 — M. Stückware
ichmal 7. 50, dovpelbreil 15. —
aulwärla . Reiches Lager in
Bettdeckeu 75 . — an. Stores
75. —. Hochelegante Leinen -
aarblnen 150. —. Echte bestickte
Madrasg ' rdinen in allen
Preislagen . Spezwlliät Ge-
legenheltsposten . Gardinen -
aus gimet , RSpenickerstruße
underieins , zweite Etage .

�ladtbahn Iannowitzdrücke .
Untergrundbahn Znseidiücke .
( Rein Laden. )

_ _

Rindledcr - Aktenmappeu - ina .
beent Damentaschen . Reiseloffer .
Auch Illr Wiederurrläuser
günstig « Einlaussariegendest .
chcoffiiet bis 7. Lederiad : : !
Metzel. Pttnzenstr . SS. 49»

Kochkisten , Stück 25 und
35 MarC »erlauft »ruetz , Stall -
I »r «! berstratze 30. 26806

Spezialnähm - schineec Hohl-
faum , ftneptioch , Zickzack. San -
quetten , Veiz. Kurbelet , Flach -
stlckerolkLederstrpperel , verlaust ,
repariert Büttner , Ehartotlen -
bürg . Spandau «, str. 4, Wilhelm
2906. 1( 069

Teppiche Dlwandecken . Gar -
dinen , Tischdecken, Tüüstore »,
Sleppdecken , »reiswerc Pol ».
damer i!ratze I0S. Fticher . IZ3K

»ardtaenoerk . ius , best» Onall -
. äien, abgepatzte geilster 24, —
an, elegante Künftlergarblnen
( weih, bunt , creme) , Fenster .
dreiteilig 36 — an , Tlill -
b- ildecken , zweibetttg 55 . — an,
eiegant « Halbstaree . Lang -
storea. »ardinenstosse äntzerst
dillig . �Geiegenhelts äu e"
»nnitzee , Wichertstratz » 73. I
«kein Laden) , am Ringbahnhaf
Schdnhauser Allee.
vergüiuvg .

Fahrt -

Stenerfeagenimh Ihnen noch
«in Rätsel ? Wiffell » „Führet
durch das Relchseinkommen .
ftcuergesetz " f3 VLJ löst st. alle.
Puchh . Vo!

Ehaiselongnes 150, —, Me-
tallbetten 25 <C—, weitze Schlaf -
zimmer . Meicke, August -
stratz « 32», Ouergebäud «. "

Metallbettea 250, —, Ehal -
elongues 150, —, weitze Schlaf -
»immer . Meicke, August -
stratze 32a, vuergcdäude

Mäbelanzebol . Srotze Aus -
wähl zu dedeuiend herab -

S' eZlen
Preisen gegen Kaste

>ie auf Wunsch bei Nelner
- und Abzahlung . Rath ,

Elsasterstratze 44. Oranienburger
Tor . "

Küchen , modern , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lästert .
roa , ietzt von 300 Mnr ab.
Riesenauswahl . Küdienmiibel -
fabeit Himmel . Lolhrinaer -
stratze 22, SchSnhauserior . K"

MSbelsabril Georg Tennig -
lest, Oranlenstr >72,173. Beoor
Sie MZbel kaufen , bestchilgen
Sie me n großes Lager und
überzeugen Ele sich von den
billige » Preisen , Nußbaum Sin -
richwngen , eichen Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer .
farbigen Küchen, Klubmiidel . s»

MSbei , Wohnzimmer ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,

Wunsch gahlungoerleichtr
rung , Möbelhaus Luisenstadl ,
Kdpenickerstratz « 77/73, Ecke
Brückenstratze , nahe Ianno -
witzbrück «. _ _ 130R*

Ehallelsngne 150, —, Ehalfe -
longuedecke 70, —, Wandbe -

billiger
"1teter ,
18723)

hänge 30, —, schöner , biC
als im Warenhaus . Polst
Pappelalle « 12.

Haiti Vitt «, lesen I Gut
bürgerliche Speise - , Herren - ,
Schlaszimmer , Rutzbaum - Stu -
benmöbel . bunt « Küchen zu
fabelhast billigen Preisen lie -
sert Winbhorst , Brunnenstratze
nur Rr . 162. ( Man achte
auf Firma und Hausnummer . )

Elstra - ?! n geböte in Schiast
zimmern Svelsezlmmrrn . Wohm
zimmern . Küchen zu sabelhait
bhllgei
Kaukhl
Elsasterstratze 37.

billigen Preisen . Gelrgenhetts -
Kaukhäuler V. unnenftratz « 23," ISlliD

S! nb : , gerrancht , ist -' p,—,
Küch«n. prlnta Emalstelack575, —,
Bettstellen , gebraucht , 825. —.

iserlelchternng . Aul -
onsspeicher , Badstratz « 3L

Piauos , Stutzflügel , var -
moniums . gebrauchte und
neu « Fnstrumenle Revara -
iure » und Stimmung, » . Mar
Ada m_ _Münzstraste 16. 1693

Planes , schwarz, 5500, Se -
legenhett , Romhlldiplano , ge-
braucht «, neue , stündige » große «
Lager . Pianohaus , ? leranlier -
!>rajj « 37. gegenüber Polizei

eingespielte Mandolinen ,
Violinen , Gitarren , Lauten ,
äußerst billig . <Uniemd >t
20 . — Monatshonorar , Drel -
monatslurs « zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Handharmonikas verkauft
Berger , Oranlenstr . 166. 1S4K'

Vleellua - Piauos . neu«, aul «
gespielte raohtfciie Deleaen -
heiiem gollbufrrllr . 5. TiK*

Et » sparen viel Geld beim
Kauf Ihres Pianos in der
Klapieriechnlschen Werkstatt ,
Mückernsttatze 85. Stets Ge¬
legenheilen . weitgehendiie Ga-
rantie . 1SS5D-

Bliithnerplano , billig . Salon -
piano 4300, BlliowNratze 44

Pianos , Geiegenheiien , 4000
an, Diinner , Große Frantsnrier
fteotze 44. 40/9

■ ESSCSEBÄi
Fahrradgnmmi , billig , Hind -

ler Rabatt . Schiawe , Wein -
Meister strotz « vier . 161/5

Xsukgesuche
Pistolen , Maaser , Waller

usw. kaust kirftei », Linien -
stratze 50. _ IHK

Platin , übte Tagespreis ,
Brennftiste . Piaiinlonlatte ,
Gold, SUder in Bruch , auch in
Barren , Queckfiiber , Kahn-
gebiste lauft zu den höchsten
Preisen Adois Friehländee ,
Kommandantenslraße 29 I,
recht».

Gebraucht « Pinsel , Maler »
Utensilien , kauft Vzürschel ,
Landsberger Allee 15L l. 1»

S - zaehiiktssnhSu » « .

Schnellverkäns « »ermlttell
Agentur Müller , Iägerstrotz «
dreiundsechjig . Kenlrnm 11004.

Wir suchen dringend für Bar -
läufer gute Geschäft », Pepper
4 Kickermann , Steglitz , Jahn -
stratze 25. Fernins Sieglitz 43.

Unterricht
Tauznnlerr »

rich, Michoeltici
längerlurse , ■
Einzeiunlerrichl .

it Karl gried -
kir. SO. An-

odelonzknrse ," 0»55/10
Technische Privalschul « De,

Wi rner . Regierunas - Bau -
Meister a. D. . Berlin , Neander -
stratze 8. Maschinenbau , Eiettro »
lechnil . HochbauTiei bau. Abend -
lehrgänge Tagesiehrgänge , '

Spanischer Eprochzirkrl . An¬
fänger , sorigeschrillene Konoer -

1 satiön , Diensiagadend Eosmor
Wllheftnstratze 50-

Ve ? » ekie « tenez

Kostenlose Rcchtsberatungl
Billige Prozeßführung , Ber -
teidigung , Ermitllungen ! Bev-
liner stratze 102 ( Hermann -

Berttanensvolle Untersuchun »
Arzt zur Eleüe . Heb-

amme Hildeoheim , Lothringer -
116 ««

Pianos , gebrauchte , gegen
Preisangabe tauft Becker, An-
dreasstrotze 47 IL Kiinigstadt
8849. _ 181Ä"
Katosti , Goldschmied , lauft zum
günstigen Tagespreise : Platin ,
Sold , Eilberdrnch , unmodernen
Schnutck, Kahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Berwertting .
Go! divgr . . i . ,�vr >C Srnnnen -
stratze 165, _ _ 146«'
Schmieoelleine », Holzschrau¬

ben , Sxiralbohrer kaust
hdchsizahlend Kothe , Rheins -
bergerstratze 52. 1846D"

Psaubschein «, Wilsche, Wert .
fachen beleiht und kaust Wich-
mann , Müllerstratze IllZa. '

55 00 Serge . Obergarn 200,
1000 Meterholzrvllen , 11,00
Eloth , ESper , Elsengarn , Acr -
melsulter , Waltierleinen lauft
W- ber . Retzeifiratz « 32 »

Gramurophaupkatten ) auch
»erbrochene , lauft zu hohen
Preisen Stephan , ReuNilln ,
Karstratze 12 ml

_ ton
Teppiche sucht Wassermann ,

Fehrdellinerstratze 24 Hum-
boidt ! «. Preisangabe .

I gen. Arzt zur
; amme Hüdes ! " '

stratze 34/35. �
! Aufpolstern , Sofabezüg

Ehaiselonguebezüge billig !
Pappclallee 12. 18737

! Fengen gesnchtk Strotzen -
bahnnnsall «oiibufet Damvtz

I alter Herr 4. Oktober ang«-
1 fahren . ?1echtsbnrea »P. Kitschte
; Maiiaiinenstraze 49. _ 40/3
I Wäsche , neue , bessert mtl ,
; Strllmvs « strickt Teglmeyen
! Enorystratze 35. Pt
! Puppentitni ? . Auslührung

von üfparatuten , Puppen -
Neidern , Pnpp . uoerücken Grö�
tes Lager iernger Puppen ,
Pnppenhans Müller . Alexondep
stratze 8/a , l. Ecke Kaiserstratz »

kd, «: »e, «! ,uett4 -

Gasncht «insach mdbiieries

S
immer für Herrn . Südost
eitungs - gentraltLansitzerPiaj

/trdeilsmsrkt

ihrer kauft Mächek.
RrnkSün , Emserstrah - 74, 4- 5.

$ 59riS8ber , Sdrrenlstder
kauft Äruus , Äielie ffron. ' li ; rtet -
stratze 62. 40,10

WWWMLWS
Blnlenarbetterinnen . perfekte

surden in unser«,, ! Aillier dau-
erdn » Stellung —
Loewensteiu ,
Hof L

er «11 Atelier bot »
mg. Lessmann ä

Säg- rsuuitz - �
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